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Zum.Arbeüerkongress 

,Vor einer Woche berichíeten •nir an leitendei* 
Sttílle, daü Leutnaiit Mario Hennes sich mit dem 

'(.JfiianktMi befasst, einen Arbeitírkongreü einzube- 
nif sn. Miiii hüi'te dáe 13otsclial't, venveig^eití iJir aber 
(leri Glauben,. denii es kain deu lueisten Leuten doch 

gar üu lãcherlicli vor, daü dei- Zarewitsch. 
(loi von den iiiilitârisclien Diiig-en n eiiig und von 

"allc^n anderen uocli weuiger vei-sttht, sich mit der 
' l.ü.^iung- der sozialen Frage beía^sen sollte. Aber die 
'Meldimg Avar doch richtig, der groíie Kongreíi war 

•^('j.lant, der Aufruf ziir Versajnmlung wiu^e schon 
voiigü Woche ausgearbeitet und jetzt Jiat er bereitf? 
«kui Licht des Tages erblickt. 

J.)ej- Idee, eine Arbeiterorganisation xustande zii 
bri igeai, kann man nui' sjTnpatJiisch gegenüberste- 
her 1, denn eine solche Or^aiüsation fehlt uns und 
luitei' diesem ^langel leidet niclit nur die Arbeiter- 
8chaft selbst, sondern auch das ganze Erwerbs- 

'lebMi. Eino starke und gutgeleitete ^U-beiterorgani- 
" sttti on wiirdo die walmwitzige Steigeining der Le- 
ber smittelpreise zu verhiiidern wissen, sie würde, 

' weiui aucii nicht von heuto auf morgen, so doch 
alliaãhlich die Wolmungsfrage einer verstandigeu 
hoaung zufüju-en künnen und do im Lande bessero 

' LeVíensbodingungea scluilfen. Uieí>€.s alies kann aber 
'nur. dann gescheihen, Avejui die Arbeiterscliaft aus 
sicíi heraus organisieit, wenn sie jeden freraden 
tiiífluli von sicli fera liált und mit den Mandatoren 
deij Cliquenpolitik nichta zu tun hat. Tritt ein Leut- 
naiií^Maiio, ein Nicanor do Nascimento und wie 
dií^ imipiDvisiei-ten Arbeiterfreunde alie heiüen mõ- 
gei^aii die iápitze der Bewegung, dann kami die 
arbeitende Klasse, wie die Eilalirung uns mehr ais 
ge:nugend belolut, sich mit der Itolle des Kiesen 
begnügen, der díis Glückskind über die Pfütze trãgt, 
ohrajB dafür etrwas anderes zu bekommen ais eineu, 
Peitschenschlag. 

In Brasüien hat man schon wiedei-holt versucht, 
dio Arbeiterschaft zu organisieren, aber es ist nie 
etv<-'as daraus geworden. Uaü die Sache immer olme 
Ketíultat blieb, war darauf zmückzuführen. dali Be- 
l ufspolitiker oder Akademiker, die von der Tiieo- 
rie Avenig imd von dei- Praxis gar nichls wuüteny 
sich die l^^ülu-errolle anmaüteii. Bei den ersten, den 
Berufsix)litikern, muüten die Arbeit-er sich daniit be- 
gnügen, anderen zur Erreichung eines vom Elir- 
geíz gesteckten Zieles l>ehilflich zu sein, und bei 
den anderen waren sie wieder nichts anderes iils 
(lie Sc-hláger der groüen Keklametrommel. So diente 

' z. B. die fluminenser Arbeiterschaft dazu, einem 
Evaristo do Moraes die (t<>legenheit za geben, da- 
luit ej" sein Licht recht hoch aufstecke. Und ais dieser 
Míinn sich nun den fíuf eines erstklassigen Eednere 
envorben hatte, kelirte ei* der Arbeiterschaft den 
llücken, um ais Advokat der reiclisten Verbrccher 
hori"ende Sununen zu verdienen. 

Dei- Zweck der jetzigen neuen Gríindung ist leicht 
zu erkláren. Vor wenig'en Moiiaten wurde mit herz- 
lic^ wenig Erfolg eine brasUianische íKJzialistische 

gebildet. Í)ie „(rründer'' dieser ürganisation 
liatten untei' anderen auch Irineu Machado und Cor- 
i tvi Defreitas „eingeladen", l)ei der ersten Versamm- 
iuitg líciden zu halten, und damit hatten sie schon 
angedfutet, dalJ sie im EaJu-wasser der Opposition 
.seí:«'ln •woílen. Irineu winkte, dringende Arbeiten 
voi-vchütz^nd, ab, aber scin Kollege Coirea Defrei- 
tas erschien in der Vei-sannnlung imd lieli eine 
üenif vom ístapel, dié an scharfen Ausfallen gegen 
dié gegenwãrtige Rcgierung nicht» zii wünschen üb- 
rig lieü, und wenn die neue rartei nach der ersten 
Vdrsanmilung auch sehr wejüg von sich zu reden 
gab, so blieb sie doch be^tehen und die Leute, die 
mit liineu Machado und Corrêa Defreitas sich nicht 
veJ'tragen kõnnen, bekamen den selu' erklarlichen 
AVunscli, der oppositionellen Ai-beiterpartei eine 
gi^rungsti^eue entgegenzustellen. denn di<» erste 
kolnnt<> ihnen frülier oder spãter doch zum minde- 
Bten unbequem werdcn. Der IMaii entsprang, wie 
beíuiuptet wird und wie eií uns aucli sehr begreiflich 
crtjcheint, im Kopfe Nicanor do Xascinientos, der 
Hednen Fmind Mario Hermes nui* vorschob, lun dem 
Prasidentensohn, dei'. selbst nichts unternehmen 

Feuílleton 

kann, weil er weder zu reden noch zu schreiben ver- 
steht, zu schmeicheln. Dicáer Herr Nicanor do Nas- 
cimento ist Irineu Míichado Nr. 2 und zwischen 
beiden besteht nui- der Unterschied, daíi Irineu ein 
sehr intelli^enter Mensch ist, Nicanor da^egen nur 
ein bescheidenes" Talentchen sèin eigen nennt. Dem 
Charakter nach sind sie beide einander gleich, beide 
sind sie GUíwaltmenschen, beide lieben sie den Ra- 
dau und beide sind sie mit den Bassennannschen Ge- 
stalten von Giunboa und dei' Saúde besser bekannt 
ais mit der Arbeitersciiaft. Iiineu wies die .,Eiu- 
ladung", bei der Gründung der sozialistischen Far- 
tei mitzuwirken, ab, aber trotz ailedem wulite je- 
der Menscli, daü er dem Unternehmen nahe stand; 
Nicanor scJiiebt wieder Leutnant Mario vor und 
doch weili ein jeder, der sich dafüx interessãert, 
daü er der Macher ist. Also ist sowohl die eine ais 
auch die andere Gründung ein poliüaches Theater, 
bei deni es sich weniger um die Literessen der Ai-- 

I beiterschaft alfj um die Intereíisen dei' zwei Kampf- 
háhne handelt, von welchen ein jeder die Arbeiter 
uuf seiner Seite wissen mõchte, um eie bei rein poli- 
tischen Fâllen in die .Wagschale werfen zu kõnnen. 

Der Aufntf zuni groCen ^\i'beiterkongreii ist von 
lauter unbekannten Gròlien unterzeiclmet. Antonio 
Augusto Machado, Antonio Mariano Garcia, José 
liamos de Paiva Júnior, Maria César Burlamaqui, 
Isaias do Amaral, Antonio Maria de Queiroz, Ari- 
stideíj Figueira de Souza, Benevenuto Soares Bueno, 
Süverio Jorge de Ai-aujo und IX>oclydes de Car- 

! valho sind diejenigen. die pro forma, die Initiative 
j ergiiffen- haben, die Figuren, die dem Dralitzieher 
! Nicanor do Nascimento gehorchen, vor dem Publi- 
I kum sich al>er ais unabhàngige Leute produãereiL 
Der Aufruf liat ais Motto: „\Venn man den ge- 
eigneten Augenblick zu ergreifen versteht, dann eilt 
^wn mit riesig<'n Schritten der Healisiermig der 
Ideen und Prinzipien entgegen, die lange .íahre der 
Lõsung liarrten." Der Aufníf selbst hat folgenden 
Wortlaut: „Die Liga Oi>eraria des Bundesdintrik- 
tes hatte, üíls sie daran dachte. einen Ari>eiterkon- 
greü einzuberufen, nicht die .Vbsicht. sicli untor 
den Arbeitervereinen besondert< hervorzutun. Tn- 
sere Ideen sind die der gcsamten Ai-t>v'itei-schaft. 
denn wir wollen nichts anderes ais den Austausch 
von Anscliauungen, die das allgemeine Interesse t> - 
treffen. Be\"or wir daian dachten. den Kongreü ein- 
zuberufen, planten wir eine Vt'i>aiimilung der ^'er- 
treter aller Arbeitervereine der Bundesiiauptstadt. 
Wir liatten aber das Datiun fiu' die Einberufung des 
Kongresses schon festgesetzt, (.lie Zeit drângte und 
wir konnten, eo sehr es uns auch leid tut, niclit die 
Pílicht der rcídlichen Kameradschaft erfiúlen. Aber 
es ist doch unsere Ueberzeugimg, daíi alie ^Vrbeiter- 
vereine von líio de Janeiro sich vertreten lassi^n 
werden, dalJ wii- es wagen, das Pi-ogrannn zu ver- 
õffentlichen. Selbstverstündlich werden wir, wie es 
unsere Pllioht ist, alio Vorachlage resp<,>ktieren, die 
uns vor der Eroffnung dc^ Kongresses zugelien, 
vorausgesetzt jedoch, dali dieselUm mit unseren 
Normen übereinstinimen, die sehr opiK>rtun sind und 
für die arbeitcnde Klasse praktischc Resultate vi-r- 
sprechen." 

Dies(! Einleitung und Entschuldigung eriniiert an 
die Gründung der konservativ-rcpublikanischen Par- 
lei. Wie damals die {xtlitischen relxr.schieber tun 
fertigew Prograimn vorlegten míd nur solche Vor- 
scliláge annahmen, die mit den Punkten desselben 
übereinstinunten, so legt jetzt die ,,Liga Oiieniria" 
auch einen fertigen EntA\-urf vor und behauptot, nur 
solche weitere \'orschláge annehmen zu wollen, die 
üu-en „Normen" entsprechen. Interessant ist auch 
die Entschuldig-ung, warum sie den anderen Ver- 
einen den Plan, einen KongreU einzuberufen, nicht 
vorher mitgeteilt hat. Sie hat den Kongrelitag schon 
festgestellt gehabt und da ist ihr keine Zeit mehr 
übrig geblieben, die anderen davon in Kenntnis zu 
setzen und sie aach ihren Ansichten zu fi-agen. Un- 
ter solchen Umstãnden, da die Liga doch íUles gilt, 
wãre es bes.ser, sie allein hielte den Kongreíi ab 
und lielie di<* anderen Vereine in .Ruhe. 

íDer Aufníf fàJirt fort: „Mit Freudo sfellen wir 
fest, dali einige Mitglieder der gegenwãrtigen He- 
gierung den gerechten Reklamationen der Arbeiter- 
schaft Interesse entgegenbringen, hauptfiâchlieh der 

geschátzte Deputierte Mario Hemies (seit wann ist 
denn der ,,geschátzte Deputiert«" ein Mitglied der 
gegenwãrtigen Regierung?) hat diesies in seinem 
im ,,Jornal do Commereio" am 1. August publi- 
zierten ínt«i'view gezeigt, in dem er sich aJs Aj- 
beiterfreund erwies und den Ilat zur Einberufimg 
eines ,*Vj'beiterkongresses gab .... Auf die Mitar- 
beit des schon populâren Deputierten Mano Hermea 
vertraucnd und auf den guten WUlen des Herm Mar- 
schalls Hermes da Fonseca hoffend. haben wir be- 
schlossen, alie Arbeitervereine von Brasilien ein- 
zuladen, sich auf dem vom 7. bis lõ. Kovember d. J. 
stattfindenden Arbeiterkongreü vei*treten zu lassen. 
Die Fragen, mn die sich nach unserer Ansicht die 
Debatten zu drehen haben, sind folgende; 

a) Nationalisierung der Arbeiter und Schaffung 
einer groüen Arbeiterpartei mit dem Sitz in der 
Bundesiiauptstadt und Delegationen in allen Stad- 
ten und allen Ix)kalitâten Bi^aailiens, die eine groíie 
Industrie lia.ben; 

b) eifrige Tãtigkeit. <lanüt der Normaltag von 8 
Stunden tàglicher Arbeit fiu- alie Arbeiter in Brasi- 
lien am' Wirklichkeit werde; 

c) Einfiilirung des Schulzwanges; 
d) Eintreten dafiu', dali die Bundesregiening von 

den Staattóregierungen isclmelle Maiinaiimen zum 
Bau von Arbeiterhansehi erwirke; 

e) VttrIangen, dali es'der Arbeitci-schaft erleich- 
tert werde, das WaJilrecht zu erlangen, und daíi die 
WAlüen vereinfacht werden und nichta anderes sind 
ais der Ausdruck des Volkswillens an der Urne. 
(Und da soll der „geschitzte Deputierte" Maiio Her- 
mes mitlielfen und Nicanor do Nascimento? Men- 
schen, versucht doch die Gotter nicht!); 

f) (íaJiin zu wirken, daíi die .Arbeiterschaft einig 
werde und eintrete füi-: 

1. Abscliaffung aller Monoiwle; 
2. Abschaffunír aller Privilegien; 
3. Einfüliruníí einí^- Temtorialstouei' auf groíies 

Eigentuin; 
4. Besteuerung des toten lúipitals; 
;'). Besteuerung des Einkommens; 
ti. schwei'e Besteuerung von importierten Iaixus- 

gegenstãnden; 
7. für Herabs<*tzung und endliche Aufhebung aliei' 

auf den Lel>ensmitteln und den Rohstoffen der In- 
dustrie laíitenden Steuern: 

8. EinfüJirung einer Ix)hnrevision; 
ít. ürganisation von Arbeiter-Syndikaten /aii' Aus- 

füJirung õffentlichei' und privater Werke; 
10. Schaffung von Kassen zin- Unt^erstützung der 

Art>eitergenossenschaften; 
11. Scliaffung von Anstaltfii zum Sí^hutze des Al- 

ters und der Kinder: 
12. das Pensionsi'(H-ht der Staatsai-beiter unter Bc- 

rücksichtigung des Alters. der Dienstzeit. der Be- 
schftftjgungsart und der Fáliigkeit der Einzelnen; 

13. Pensionsteclil, für die im Dienste in StaatJí- 
offizinen Verunglückten; 

l-í. strafrcvhtliche Verantwortung aller Techni- 
ker. Arbeitsherren, Meister und l^ntenneister be- 
treffend Miíibrauch. Fíüirlássigkeit oder Leichtsinn. 
(leren Opfer die Arbeiter werden; 

15 Gesetzgebung zum Schutze der Arbeiter in 
Fabriken un(l WerkstiUten von Privaten und Unter- 
nelmiem; 

16. Geeetzgebung betreffend die Regelung (Nm- 
Frauen- und Kinderarbeit in den Fabriken und Werk- 
stâtten 'ins zu ihrer endlichen Unterftíi.giing." 

Aus aller Welt. 

Hie Aaleratandenen. 

Roman von Riohard Voô. 
(13. Fort^etzung.) 

Wü' sind nicht Gattung, sondern Geschlecht, keine 
Individuen, sondern Geschopfe. Die Korruption der 
Iiau ist ohneg^leichen. 

Alie sind wir kauflich, alie sind Avir da, um ge- 
kí uft zu wei-den. Wir verkominen in Scharen — 
cs braucht dui'chaus nicht immer auf der (.Jasse 
zu sein. 

Foi t mit der Larve unsert^ Geschlechts.' 
Ohne dieselbe werden wir die Ireien Genossinnen 

(k V Manner. 
Fordern sie von uns unsere Liebe. so fordern wir 

vc n ihnen einen Teil ihrer Arl>eit. 
Gebt uns von eurer .íVi-beit! 
Ihr habt uns bis an den Rand des tiefsten Abgrun- 

dís geschleudert — erhebt uns! Erhebt uns so hoch 
(l£.íi unsere Stirne derselbe Glanz umleuchtet, den 
ihr bis dahin füi* eure Hauptej* allein be^nsprucht 
habt: gebt uns die Glorie der allgemeinen Gleich- 
hcit. 

Ih> .schuldet sie uns I 
^\'ie das russische Volk in seiner vielliundertjàli- 

rigen Knechtschaft ein etarkes Volk geblieben, so 
blieben die Frauen in iiirer vieltausendjahrigen Leilv 
eigenschaft ein starkes Geachlecht. Laíit uns euch 
das beweisen. Eine kiu-ze Zeit der Gleichl^recliti- 
gung und wir weixlen <Hich gleich soin. 

Pnift uíis! 
vrnvenaet ninsero jjeuTenschaften zu ■J^üeren 

Ziweeken; grestaltet nicht mehr, daU wir Sklavinnen 
sind, und wir w(?rden Heldinnen sein. Verbietet, daíi 
wir uns für euch schniücken, imd wir werden unser 
Haar abschneiden, unsern Korper in eine Zwilchjak- 
ku stecken und doch von eucli schõn gefunden und 
piíliebt werden. 

Laíit uns euch voranstünnen. Wir wei-den nicht 
wankcn und nicht weichen. Verfügt über uns! 

Sf^ndet uns unter das Vólk und laíit uns für die 
Saohe Propaganda machen. Wir tun es mit "Wonne, 
Schickt uns in die Kerker, in (üe Bergwerke, auf das 
Schaffot. Wir werden glückselig sein. Ich sage euch 
noch einmal: Weil die Frau am tiefst^^n pesunken, 
muli sie sich am hõchsten erhel>en.'' 

■ Dieser Rcíde folgte eine solche Lautlosigkeit, daíi 
iman Nataliens rasselndes Atnien vemahm. Ais sie 
auf ihren Stuhl zurücksank, stand Wera vor ihr, s,'ih 
sie mit leuchtenden Augen an und faBte ihre lK*iden 
liãnde, die sie heftig prelite. 

! Natalia Arkadiewna flüsterte: .,\Vir wollen I-Yeun- 
dinncn sein. Komni morgen zu mir. Ich habe dir \'ie- 
](i-s /',ii ««^'■en.'' 

1 Sie lãchelt»> Wora zu und deutete auf Wladimir, 
I der sich zum Rcden anschiekte. 

Er entwickeltc den Revolutionsplan sçiner Partei. 
j Danach líiste sich die Sitzung auf. dio .,Aufer- 
' standenen" ging^n auseinander. 
! Daa mulite sehr voi'sichtig geechehen. Einzeln ver- 
lieíien sie das Versammlungslokal; durch eine Tür 
und einen Gang, der in die Teestube fiUirte. Wla- 
dimir und Sasclia waren mit Wera und Natalia die 
letzten. Sio fanden dio Gaststube bereits voller Ar- 
beiter, die ihren Morgentrunk einnahmen; doch be- 
küminerte sich niemand um sie. Nui' die Wirtin, ein- 
groües, stattlichefl Weib, das sich mitten unter iliren 
Gâsten das prilchtige gelbc Haar auskãmmte, blick- 
to >jei dem Eintiitt der viere auf. AVera kam es 
vor, ais sãhc die iYau sie bo"se und feindsclig an. Ais 
Saacha an der Wirtin vorüberging, sclilug ihm dicse 
mit einem ihrer màcht%en 'Haarsíriihne Ins Oesicht, 
daíi es laut klatechte. Sie tat es lachend, doch ihre 
dunklen Augen funkelten und ihr schoner Mund ver- 
zerrte sich. Gleiclimütig nickte Sascha der Frauzu: 
,,Du bist heute morgen bei guter Laune Marja Gar- 
lowna. Dio Heiligen bescheren dir einen pcsegneten 
Tag.' 

,,Komnist du diesen Abend herein, Brüderchen?" 
fragte die Wirtin mit rauher, gcbieterischer Stimme. 
,,1'^ gibt roto Rübensuppe." 

Sascha antwortote nicht, Marja Carlowna begann 
hinter ihm her zu singen. Es klang wild und drohond. 

Zehntes Kapitel. 

Kaiun waren sie zum Hause hinaus, ais Wladi- 
mir sich nach Sascha umdrehte und ihn anherrschte: 
,,Dali du heute abend zu Marja gchst! Sie hat u;ns 
mit Gefalir ihrer Frtúheit ilu' Haus für unsere Zu- 
saramenkünfte gegeben, weil 6ie sich in dich vergafft 
hat. Untersteh dich nicht. sie zu vernachlassigen. Du 
kannst Marja Carlowna küssen und deswegen doch 
in Anna Pawlowna verliebt sein." 

,,Was sind das für Dummheiten," muniielte Sascha 
imd schielte scheu zu Wera hinüber. Diese blickte 
vor sich hin und sah bei dem fahlen Mondschein er- 
schreckend bleich aus. Er nãherte sich ihr; doch sie 
wich zurück. i 

Wladimir wollte Natalia nach Hause begleiten; 
denn dieselbe schien mit ihren Krãften zu Ende und 
taumelte mehr ais sie ging. Indessen da Wladimir 
sio ansprach, falite sie heftig Saschas ^Irm und er- 
widerte mit abgewandtem G<?8icht, sie habe bereits 
mit Sascha verabredet, daíi dieser sie nach Hause 
bringe. í 

Was ist das nun wieder? dachte Sascha, dei' von 
keiner Verabredung mit Natalia Arkadiewna w^uBte. 
Doch sagt« er nichte: denn ihm fiel ein, daíi N/atalia 
Arkadiewna bei Anna Pawlowna wohnte. So schlug 
cr d(^nn mit ihr die Stralie nach dem Kralinajaplatze 
(Mn. nuí^luloni Wít.i Xat:ilia Arka'licwii;i hatte ver- 

(Postnaclirichten.) 

81 i f t u n g e n f ü r d i e "V^' ü r z b u r g e r U n i V e r- 
sitãt. Gehcimrat I^fessor Dr. Wilhelm Olivier v. 
Leube überwies der ürzburger Modizinischen Kli- 
nik seine über 1100 Bãnde enthaltende Bibliothek. 
IXis .Vnatomische Institut erliielt von dem verstor- 
benen ordentlichen lYofessor der ^Vnalomie in Würz- 
burg Dr. Philipp Stoelir seine Bibliothek zum Ge- 
schenk. Ferner erhielt die Universitàt von einem 
in Traunstein vei-storbcnen Herm 30.000 Mark. Sie 

sprechen müFJscn. sie noch diesen Vormittag zu be- 
Huchen. 

Schweigend setzten die beiden anderen ihren AA'cg 
fort. Begierig atmete Wera die frische Morgenluit 
ein. Mehr und mehr níihm das Eriebte für sie die 
Gestalt eines Traumes an, aber es tat ihr leid, daü 
sio ei-wacht war. Sie muíite tief ajufseufzen. PlíHz- 
lich fragte sie: ,,Sascha sagte mir, dali Boris Alexei- 
witsch auch zu (len .,Unsern" gehõre. Ist das wahrV" 

„Ja.- 
,,Warum war er nicht bei der Versammlung?" 
„Sehn8t du dich nach ihm?" 
Er sah sie scharf an; mit ejinem bosen Lâcheln 

'ujn den Mund, der so rot uíid firisch w;ar Me (|er 
eines Mãdchens. 

Wera verstand ihn nicht. In ihi-ei* emsten und her- 
ben Weise entgcg-nete sie ihm: ,,Was mich Ikiris 
Alexeiwitsch ang^t,? Ich fragte dich nach ihm, weil 
e» mich freuen würde, wenn er nicht méhr so hoch- 
inütig ware und sich cíer Sache des Volkes von Her- 
zen annãhme." 

.,Was schert Boris .Alexeiwitsch die Sache cifjS 
Volkes?" 

„Wie?" 
,,Aber freilich; die Sache des Volkes kann unter 

Umstãnden selbst füi- einen Boris Alexeiwitsch ihre 
Reize haben. AVenigstens ist sie ilim neu. Und wem 
dio AVelt etwas bo Altns ist, wie üun trotz seiner acht- 
undzwanzig Jahro; dem ist jedes Neue ein Leckerbis- 
sen. Wenn man sich die Delikatesse nur mit Gefalir 
seinee Lebens gewinnen kann, so setzt man eben sein 
Leben an die neuo Trüffelpastete. Uebrigèns hat er 
nícht, du bist merkAvürdig echíin geworden. Er muB- 
to das wissen." 

,,Warum war er heut-o nicht bei deír Versamm- 
lung?'" fragte Wora zum zweitenmal mit groGer Hef- 
tigkcit. 

,,Er glaubte dich noch nicht angekommen. Dae 
nàchste Mal ist er sicher dort." 

Mit zuekendcn Lippen rief Wera: ,,Was hat Boris 
Alexeiwitsch mit mir zu utn?" Sie fühlte ihre Wange 
brennen; dort- hatte seine Peitsche sie getroffen. 

"Wladimir lieü sich nicht aus seiner spõttischen 
Ruhe bringen. 

,,Du bist stolz, niein Tãubchen. Desto besser! Du 
wirst ihm sein Spiel schwer machen. Das gefallt 
mir! Gewinnen wird er es doch. Das ist gut für die 
Sache! Laü ihn zappeln. Er soll dich louer erkaufen, 
er soll dem Volk für dich zahlen; entweder so oder 
so; entweder mit seinem Gelde, seinem Namen, sei- 
ner Ehre oder mit seinem Blut. Wir wollen ihm den 
Preis hoch PTítzen." 

,,Du bis* ;)etrunken." sagte Wera kalt und lieli 
ihn vorauí -hen. 

Anstatt L.ie Richtung nach dem Prokowskykloster 
einzuschlagen. an deni vorbei ihr fWeg in die Nowaja- 
AndiYinow.=;ka-Vorstr. It führte. lenkt" Wlndiniii' seine 

sollen 211 Stipendlen füa' arme Studierende der Me- 
dizin. Xaturwlssenschaften, Gesohichte un,l Philo- 
logie aus dem Kreis Unterfranken Verwendung fin- 
den und unter der Bedingiuig vergeben werien, daí> 
der Name des Stifters nirgends erwivhnt wird. 

T r a g ò d i e i n H <1 m b u i- g. Am I. August wurde 
in dem Kontor der Schiffsverpachtungsfirmc 
Behncke u. Mewes in der Klosterstraüe der õ7 Jalm 
alte Prokurist Johannes Menzel erdrosselt aufge- 
funden. Die Morder hatten es zweifellos auf die fâlü- 
gen Gehàlter abgt^hen. die der Piokurist zu ver- 
wjilten hatte. Sie liaben das Geld aber nicht ge- 
funden, denn ea wurde nicht im Geldsclirank auf 
bewahrt. Die Tat muli nachts vor 12 ITir ausgeführt 
worden sein. Menzel hatte die Angewohnheit bi.- 
•spãt abends und nachts zu arbeiten. Ueber die Tá- 
ter fehlt bis jetzt noch jede Spur. Dei' Monl i.s; 
morgens .ais das Kontor gcõffnet weixlen sollte, ent- 
deckt wordt n. Dei- Tat muli ein erbitterter Kampf 
zwi^Kíhen dem Prokuiüsten und seinen Mõrdern vor- 
angegangen sein. Der Tote hielt in seiner Hand ein 
Büjschel blonden Haares. .\uf die Ergi'eifung des 
Mõrders ist eine Belohnung von 1000 Mark ausge- 
setzt worden. 

K o V á c s u n z u r e c ll n u n g s f â h i g ? Die Ex- 
perten des Budapester Sü-afgeríchts haben ilu' Gut- 
achten daliin abgegeben, dali der Abgeordnete Ko- 
vács. der I>ekanntlich im Abgeordnetenhaus das 
Attentat gegen den Grafen Tisza verübte, wenn er 
jetzt auch zurechnungsfáliig sei, bei der Verübung 
seiner Tat nicht ziu'echnungsXálüg war. Der Un- 
tersuehungsdchter onlne e die Freilassung Kovács' 
an, der Staatí>anwaJt appellierte dagegen. 

Ein kaiserliches Geschenk. Kaiser Franz 
Joseph von DesteiTeich verkaufte seine Gasteiner 
Grundstücke, KuranLagen und radiumhaltigen Quel- 
len für 2' 2 Millionen KTX)nen an die Gastenier Orts- 
gemeinde unter Ablehnung der um mehrere Millio- 
nen "liõheren Kaufang(»bote deutsclier und franzõsi- 
scher Reflektanten. 

Oesterreichiscli-ungarischer AuBen- 
handei. Nach dem statistischen Ausweis des Han- 
delsininisteriums über den AuBenhandel des õstcr- 
reichisch-ungaiischen Zollgebietes betrug im Juni 
die Einfuhr 285.7, die Ausfuiu' 208,2 Mill. 'Kr., daa 
heifit also 43,9 melu' beziehungswelfee 12,1 mehr 
ais im Vorjahre. Wálirend der ■\lonate Januar bis 
Juni betmg die Einfuhr 1765,9, die Ausfuhr 1224,7 
Mill. Kr.. demnach 238,9 Mill. Kr. mehr beziehungs- 
weise 41,3 mehr ais im Vorjahre.* Das Passivum 
der Handelsbilanz in den Monaten Januar bis Juni 
betrâgt demnach 541.2 Mill. Kr. gegen 343,6 ^lill. 
Vorjahre. 

Groíifeuer auf dem Ring in Wien. .Am 
3. August 1/2iO thr entstand in dem in der Ring- 
straíie gegenüber dem Burgtheater gelegenen vier- 
stõckigen Palais des Baions v. Lieben ein gi-oíier 
Brand. Innerhalb wcniger Minuten stand der Dach- 
stuhl des Hauses in Flamnien, die nur nach groBer 
Anstrengung gelosciit wei\len konn'en. In deins-'lben 
Hause ist das bekannte Café Landmann unterge- 
bracht. Die Gíiste muliten sofort das Ix)kal verla^- 
sen, das hierauf geschlassen wuule. 

N e u e s t e s "a u 8 'd e r S c h w e i z: Uelx^r einen 
Teil des Kantons Luzern iat ein scTiweres Gewitter 
mit starkem Hagelschlag niedergegaiiíjen. úas den 
Kultureh groüen Schaden zufügte. 

— Die durch einen Stimjni*echtsi'ekurs fast "be- 
lülimt trewoixiene Walliser Gemeinde St. Ginfolph, 
die zur einen Hãllte der Schweiz, zur anderen Frank- 
reich gehõrt, arbeitet auf eine Trennung hin. Für 
'Irennung ist dio schweizeiische Hãlfte und verwei- 
gert jegliche Beisteuer zu gemeinsajnen Bcdürfnis- 
sen. Dem bisherigen Zustande dagegen hãngen die 
lranzõsi?c1ien Gemeindogeno-Sden an. Die beiien bíi- 
teiligten Regierungen sind im Besilz der Akten. Der 
,,Conrédéré" sieht bereits einen diplomatischen Kon- 
flikt aurtauclien. 

— Wenn man jodeln will. niuü der Sehnabel 
g'echmiert sein. IXts bewei», a .c.i das letzte Sânger- 
fest. Ueber die Dauer dos eidgenossischen Sãnger- 
festes wurden in der Festhütte 24 000 Bankette ser- 
viert, 48 471 Flaschen ÃVein (davon nur 1050 rote) 
und 11000 Flaschen Limonade iind Mineralwa.sser 
verkauft. Im Weinkeller wm'den táglich 2500 Kilo 

Schrittc der inneren Stadt zu. Bald befanden sich 
beide in Üiemjenig^on Teile Moskaus, wo die meisten 
Palàste liegen. Einige der hohen, priichtigen Gebáu- 
de waren noch strahlend erleuchtet. Vor den Portalen 
warteten die Equipagen in langer Reihe. An den 
lioiden Fuügiingern rollte eine Karosse vorüber, aus 
(leren mit dunklem Samt ausgeschlag^enen Kissen 
eine weiüe Atlasrobe leuchtc! \ 

Wladimir IjaUteídio Hand und schüttelte sie gegen 
dio glanzvolle G-estalt. 

„Ilir seid echuld daran, ilu- und euresgleichen! 
Von euch ist ausgegangen, was jetzt mit Schi-ecken 
und Entsetzen enden wird. liir verdarbt uns an 
Leib und Soele. Withrend ihr über uns die Knute 
schwingen und unseren Acker im Schweiíie unseree 
Angesechts für euch bebauen lieüet, wãlirend ilir 
schwelgtet und praütct, kroch dor Neid in unsere 
Seelen, der hòllische Neidl Denn das ist der teuf- 
lische Ursprung von aliem: Wir beneiden euch ! Dar- 
um haseen wir euch, darum wollen wir euch aus der 
Welt schaffen; darum, darum 1 Wenn wir es auch 
nicht eingestehen, wenn wir auch einen prunkenden 
Lappen um das Ding hàngen — es bleibt ais erste 
und letzto Ursacho der gemeine, echandliche, hòl- 
lische Neid. Wir wollen uns an eure Stelle setzen; 
denn ihr habt, was wir nicht haben. Das ist es! Das 
ist Sozialismus, Nihilismu.s, Anarchismus. Es sind 
nur vcrschiedeno Namen für denselben Gegenstand: 
fiir unseren grimmigen Neid. Uni darum, darumj 
weil ilir ujis den Neid gegeben, hasse ich euch, 
wie ich das Bose EKílbst hasse, das ich doch mit Won- 
no begehe, um euch zu vernichten. A\'arum prunkt 
ihr vor unseren Augen mit Schátzen, wáhrend wir 
darbon? Warum vergeudet ihr, wáhrend wir Mangel 
leiden? Warum veri)raüt Uir, wáhrend wir umkom- 
men ? I Da schwatzt ihr von einer himmlischen Ver- 
geltung, von einer gõttlichen Gerechtigkeit — 
schwatzt nur! Indessen übt das Volk in seiner gõtt- 
lichen Gereclitigkeit irdischo Vergeltung an euch. 
Seht euch vor! Das Richtbeil schwebt über euch." 

„Al>er nicht über allen," stamnielte Wera. „Sie 
werden nicht aUo schuldig sein." 

„Alle sind elo schuldig! Denn sie gleichen sich 
alie;.einer ist wio der andere! Wenn dieser oder 
jener sich das Ansehen gibt, ais wáre es anders, so 
spielt er Komodio, weil er das Schwert über sich 
fühlt, weil es in der Welt nacli Blut riecht. Und wir 
tun, ais glaubtcn wir üinen. Denn es ist die hòchste 
Lust der Strafe, dieses entartete Geschlecht eich 
durch sich selbst richten zu sehen. AVir müssen sie 
fcsthalten, wir müssen sio teilnehmen lassen an unse- 
ren Taten, und wiire es auch nur, um den Triumph 
zu erleben, Uinen sa^en zu kõnnen: Seht! Eure La- 
ster sind so angewachsen, daü sich aus eurer Mitte 
dio Empõmng gegen euch erhoben hat, daü ihr euch 
selbst zerstort! Wer kann uns der Ungerechtigkeit 
ankl.iüon. wenn die Zeugen wider euch in euren Rei- 

Eis verbraucht. ein betrâchtlicher Teil davon kam 
von Grindelwald. Im Bierzelt wuixien 25 000 Liter 
Bier verkauft; budgetiert waren 20 000 Liter. Zur 
Dekoration der Festliütte und deren Umg^ebung ver- 
)rauchte der Stadtgartneí' 80 000 Topfe mit Geranien. 
Die stiidtischen Straüenbahnen befõrderten 230 000 
.^ei'sonen ohne Abonnement. Das "Postbüi'o auf dem 
i^^estplatz verai'beitete 46 917 Sendungen. davon wa- 
/en 43 695 Postkarten. 

Einer L o n d o n e r S c h w i n d e 1 f i r in a wurde 
vom Zentral-Kriminalgericht in London das Hand- 
werk gelegt. Die Firma Brown, Faville u. Brothers, 
deren Iiihaber der Englánder Donalon und der Deut- 
'iche Beck waren, überschwemmten die deutschen 
und schweizerischen Zeitungen mit verlockenden 
ins^^raten. in denen zur Einsendung von Geldbetrâ- 
gen aufgefoixlert wurde, mit denen die Firma für ihre 
Auftraggeber angeblich an der Londoner Bõrse spe- 
kulieren wollte. Nach Ausweis der Geschãftsbücher 
verwandten die beiden Schwindler 208.000 Mark auf 
Reklame. Von iliren leichtgláubigen deutschen Op- 
fern flossen ihnén insgesamt 392.000 Mark zu. Do- 
nalon wurde zu zwei Jahren und Beck zu sechs Mo- 
naten Zuclithaus mit Zwangsarbeit verurteilt. 

Dor New Y o i' k e r S k a n d a 1 anláüJich der lir- 
mordung des SpieUiõllenbesitzers Rosenthal wird füi' 
die Beteiligten nachgerade unheimlich. Hatte schon 
(üe Verhaftung des Polizeileutnants Becker gewal- 
tiges Aufselien erregt, so riefen die jüngsten Ent- 
hüllungen des berüchtigten Spielers Jack Rose noch 
grõüere Eri'<?gungeji hervor, hat letzterer doch be- 
Lauptet, daü er jãhrlich naJiezu eine Viertelmillion 
Mark von Spielhõllen und lYeudenháusern für Bek- 
ker einsaniii.elte. E3 existieiie eine regelrech- 
to Preisliste ,wonach die Polizeiinspektoren 1200 
IMark und die Polizisten 240 Mark monatlich ais 
Schweigegelder erhielten. Tarifmáüig erhielt die Po- 
lizeii 16 Millionen Mark jálirlich an Be.stechvmgs- 
geldern; an den Bestechungen sind sàmtliche Poli- 
zeiorgane New Yorks, ausgenommen der Polizeipra- 
sident Waldow, der einer bekannten Milliardars- 
faniilie angehõrt, beteiligt. Der Anwalt Beckere er- 
klãrte, daü, wenn sein Mandant sich zu einer Aus- 
sage entschlôsse, das ganze Verwaltungsgebaude 
New Yorks zusammenstíü'zen wüi-de. Vor der Er- 
mordung Rosentlials soll der Polizeileutnant Becker 
zu dem Spieler Rose gesagt haben: „Wenn ihr Ro- 
sentlial nicht tõtet, (iann werde ich euch sieben 
Jahre lang einsperren lassen !" Die verhafteten Spie- 
ler beliaupten, daü Becker durch falsche Zeugen- 
aussagen zahlreiche, ihm miliebsame, ganz imschul- 
dige Leute ins Gefãngnis geschickt lultte. Den Mõr- 
dern ■wui'de vollstàncüg freie Hand gelassen. So- 
fort nach vollbrachter Mordtat tclephonierte Rose 
den Becker an; sie trafen sich dann, und beide be- 
sprachen den 'Moid, wfihrend einige Straüen da- 
von die Polizei vergeblich nach den Mõrdern such- 
te. Becker leugnet alies. Weil (üe verliafteten Spie- 
ler befürchte^n, im Gefángnis von Agenten der 
PolizíM ennordet zu werden. íiat man sie vorlau- 
fig im Gerichtsgebaude untergebracht. 

M i 11 i o n e n V e r 1 u 81 e eines P e t e r s b u ]•- 
ger Bankiers. In Petersburg verübte ein Mit- 
glied des Verwaltungsratcs mehrer Stadtbanken. Ju- 
lian Janowski, einen Selbstmordversuch, nachdem 
er ulif der Boi^se über eine Million veiloren 'hatte. 
Janowski nalim erst Morphiuni und schoü sich hier- 
jauf drei Kugeln in den Kopf, Mund und Biust. Die 
Ursache des Selbstmordversuchs ist nicht nur der 
Verluat des eigenen Kapita's, sondern auch der frem- 
der Gelder. 

Die Opfer des Parisei' Straüenver- 
kehrs. Die Statistik der Verkehrsunfálle in Paris 
vveist erstaunlich hohe Zahlen auf. Es muüten vom • 
1. Mai bis 5. Juni 441 Personen, die durch Ueber- 
fahren in den Straüen von Paris emstlich verletzt 
worden sind, in dio Hospitâler gebracht werden. 
Das macht iiber 12 Personen pix» Tag. 248 wurden 
Opfer der Automobüe, 58 wiu-den von Straüenbah- 
nen und 135 von Pferdefuhrwerken überf;üiren. In 
dieso Zahl sind die Leichtverwundeten nicht einbe- 
zogen. 4 

hen stehen? ! Wer kann das Volk beschuldigen, wenn 
dio Croselischaft selbst " 

Er brach mitten im Satze ab und blieb stehen. 
Sie befanden sich loinem Palast gegenüber, daraus 
sich soeben die letzten Gaste entfernten. Wladimü' 
machte Wera auf einen Mann aufmerksam. der eini- 
ge Schritte von ihnen unter dem Portal einer Kirche 
stand und, ohne die beiden zu bemerken, unvervvandt í- 
nach dem prachtigen Hauso hinübersali. 

/ 
(Fort««tsiung folgt) 

Humorisitlsehes. 

Er: ,,Sie eind selu' unnahbar, mein Fráulein. Ver-' 
gessen Sie nicht: Schõnheit vergehtl" 

Sie: „Ja, und HàÜlichkeit besteht." 
Boim Heiratsvermittler. ,,. .. . Der wá- 

ro ja gar nicht übel, den Sie mir voT-stellten — wenn' 
er nur nicht Benjamin hieüe . . . 6o'n komischer 
Name 1" 

„Wag ist denn dabei? . . . Schau'n S', der Franklin 
hat auch Benjamin geheiüen . . . und hat doch den 
Bhtzableiter erfunden 1" 

Boi der VVahrsagerin. ,,Gnâdige Frau, die^ 
Karten liegen selir v^nstig' flür Sie. Ihnen stehen 
noch drei Ehescheidungen bevor." 

Z o o 1 o g i e. Lehrer (auf ein Anschauungsbild zei- 
gend): ,,Hier seht ilir den Mantelpavian. Kõnnt ihr s 
mir noch andere Tiere nennen, die aueh nach einem 
Kleidungsstück benannt sind?" — Willi: ,,Der Trau- 
ormantel." — Lehrer: ,,Richtig". — Paul: ,,DerKra- , 
genbar." — Lehrer: ,,Gut." — Pritz: ,,Die Hauben- 
lerch(\" —Lelirer: ,,Auch gut; na —noch eins!"' 
— Lõwenwirts Karlchen: ,,T)er Paletotmarder !"* 

Besucher: .,Und was macht das Fráulein Toch- j 
ter für Fortscliritto im franzõsischen Unterricht?" 

Stolzo Mutter: ,,Die besten in der Welt —,BÍe 
kann schon reizend mit den Schultern zucken, wenn . 
sio ein Wort nicht versteht." 

Im Wandel der Zeiten. 
VVer kennt sie nicht, der strengen Geschichte 
Mythenersinnende Scliwester, die ,Sage'? 
Macht' eine rauhere Zeit sie zunichte? 
Nein! Nm' ein prosaisch Gewand 

' Hat sie gewãhlt in vcrânderter Lage 
Ais ,,Anekdote" zieht sie durch's Land! 

A. H. Müller. 

Dor igeschickte Arzt. Schwab: „Wir hent 
en gschickte' Arzt; den müsset iíir au' nehma. So oft 
noch l>ei uns eins krank war, hat er glei' g sagt: „da 
kann mer net helfe," und jetlesmal hat er au' Recht 
p'habt!" 
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Bundeshauptstadt- 

.lubiláuiii der .Deulsclien Sdiule. Die 
.Scliulc (ies Deuttíclion Ililf.svfreins zu Rio de Ja- 
neiro beyelit 411 diescin Jahre ilir fünfzi^'jaliriges Ju- 
hililuiii. Aus kleineii Anfangeii ist sie zu ciner bc- 
<leuh'nd<in An.st;üt f^niiKjrgewacliseii, ais AValii'ei-iii 
dciitschor Sprache pnd Sitte, ais \'er1)reiteriii dciit- 
schcr Kiiltiir jPine wiclitige Aufgalx' erfiUleiid. Wir 
weiden detima(,-hst aus der Feder des deraeitigen 
Direktors der |S<*liule, des Herrn Pastor Hoepffnei'. 
eine eingeliende Scliilderung des Eiitwickluiigsgaii- 
ges (ler Soliule bringeii und koniieii uns daher heute 
Miit die-seni kurz.en Hiuweis b^gnügen. IJie .Jubi- 
lauinsfeier wird aiii naclisteu Sonuabeud. dein l)i-a- 
silianisclien Unabhangigkeitstago. stuttfiiideii, und 
zwar liat der Voi*stand besc.lilossen. ein allgenieine.s 
deut^^ches Fest im Zoologischen Cíarteii zu veran- 
stalten, zu deiu er alie Günner und Freunde dej: 
Schule einliidt. Die Abfahit init Sonderwagen der 
Sü-aUenbahn erfolgt um lialb zehn Uhr von der 
Scluile aus (Rua do Senado 247). Um halb elí Uhr 
soll der oífizielle Teil der Feier beginnen, beste- 
liend aus Prolog, Cliorgesângen der í^chüler, An- 
sprache, lieigen dei- Màdcheii und Stabübungen der 
ivnaben. Daran sclilieí3en sieli daan AVett- und Uji- 
terliiiltungsspiele, PreisschieÜen usw. Die Rückfahrt 
der Sonderwagen erfolgt um õ Uhr nachmittags. 
Kart(>n, die zum freien Eintritt-iii den Garten sowie, 
zur Benutzung der Sonderwagen berechtigen, siud' 
zum Preise von 2 Milreis in der Schule zu haben. 

E i n w a n dve r u n g. Im Hafen vou Eio sind wáh- 
rend des Monats August 48G2 Einvvaiiderer ange- 
koininen. 

Ein englisches Urteil über die 
deutsche chemisclie Industrie. In den 
_.,Time.s'' verõffentllchte Professor llenry Anu 
strong einen Artikel ül)er die Herstellung kün.st- 
lichen Gunnnis. anknüpfeiid an das Verfahren de.^ 
Professoi^s Perkins. das eini^''e- englisehe Bliitter 
ais ejwchemachend ausgegeli^n hatten. lu diesem 
Artikel finden sich folgende interessanten Betraeli- 
tungen ülwr die deutsche chemisdi'^ Industrie. 

,,I)ie inglischen Chemiker. sagt Pj-ofessor Arm- 
Wrong, haben kcinen AulaC zu Ijesonderem Jubel, 
vvenn sio im cheinisdien Lalwratoriimi einen odor 
zwei Siege über die deutsfhen Chemiker davontra- 
gen. (^Xota bcne t.ind diese Sieg*' nach dem Urteil 
niehtengliscJier Fachleute hõclist problcmatisclíer 
Natur. D. Ped.) Wir hal>en .\nlaC zu glaubcn, daíJ 
die dt ut.selien Institute Prozesse kenncn. die sí;í von 
Professor Perkins und seinen Verbündeícn un 
abhilnyig machen. Auli^rdem sind die technisehi-n 
Hilf.smittel, über die die Deutsehen verfügen, den 
unseren weit überlegen. Die Deutsehen sind in der 
glüikliehen Lage. über eine grolkí Anzahl vou Fa- 
biiken zu verfügen, die waJirhaftige Universitüts- 
laboi-atorien sind, so die I'arb e n f abri k en 
vorm. Friedr. Baycr &Co., die Hõchster 
vomi. Meister, Lucius & Co., die 13adischen Anilin- 
und Sodafabriken usw. Zur Zeit verfügen die Eng- 
lánder über kein einziges Unternehmon dies<M- Art. 
Ais es sich vor etlichen zwanzig Jahren darirai 
handelte, die Fabrikation der Anilinfarben zu ent- 
wickeln. da war es für die Fimien vom Range 
der obtmgenannten nur von untergeordneter Bedeu- 
tung, daíi sie eine Million LstrI. zur Vervollkomm- 
nung des Herstellungsveil'alirens ausgeben mulJten, 
um dann ihren Fabriken nur eine neue Sektion ün- 
zugliedern. Ebenso wird es mit dera künstlichen 
Kautsciiuk ergehen. Das Verfahren wird vervoll- 
kominnet werden. koste es was es wolle, und dann 
erhãlt die í^abrik^ eine neue Abteilung. Die deut- 
sehen Fabriken verfügen über eine au&orordent- 

"liche Erfahrung und ülwr ein Heer gut ausgebildeter 
und disziplinierter Arbeiter. Alie Arbeiten sind in 
vollkommener AVeise organisieil, und die Ausbil- 
dung der Industne des künstlichen Kautschuks ist 
für ein so vorbí-reitetes Volk eine Kleinigkeit. Bei 
uns Englandei'n kann diese í^abrikation niclit im Eali- 
men ciner bestehendeii Industrie aufgenomnien wer- 
den. sondem nmB „ab ovo" und ohne Zusanunen- 
hang beginneu. Ihre Organisation muíi olme jede 
Ililfe von /inderer Seite aufgebaut werden. Die Aus- 
gaben für Vorbereitungsarbeiten werden sehr groü 
sein, und bei den ersteii effektiven Arbeiten wird 
wieder viel Geld draufgehen. "Wenn wir dann end- 
lich Erfolg haben, welelies wird unsere Lage sein? 
Die drei vergangenen. Monate, die einen solchen Ju- 
bel bei uns verursachten, werden nutzlos geopfert 
sein, denn wenn wir fertig sind, d;mn wird zum min- 
de.sten eine deutsche Firma uns weit voraus sein 
und wahrscheinlich eine liervòiragende Stellung auf 
deui Markte errungen haben. 

,,\Vas ist die Ursache dieser un.seivr l{ückst:'indig- 
•keit? Unsere jetzige Inkompetenz auf dem Gebiete 
der Farbenindustrie ist die Folge nieht vou wiss^^n- 
schaftlichen, sondem von kaufmünnischen MilJeifol- 
gen. Wir verlieren, weil wir rückstandig siuvl. Un- 
sere Schulen und Universitüten werden einzig und 
allein naeh literarischen Gesichtspunkten geleitet. 
Wenn wir ^ms .eine Stellung schaffen wollen, ho 
konnen wir das nieht ohne Millionenopfer; aus d-m 
ganz einfachen Grunde. weil die Deutsehen die Vor- 
heiTscliaft auf dem "Weltmaikt eriangt haben un.l 
überall viel billiger verkauftni ais wii". Wenn wir un- 
sere früheren Feliler wiedcrgutmachen wolKn, mü-i- 
sen wir ein schweres líisiko übernehmeu und viel 
Geld dran wenden. Fehlei' müssen irnmer irgendwie 
beza.hU werden. Vielleiehf ist di" Industrio Ies 
künstlichen Kautschuk eine Gelegenheit, die wir 
wahrnehmen sollen, aber wir müssen uns dabei über 
iFas Risiko klar sein I \ber ist es Tiberliaupt 
zweekmaBig, künstlielien Kautsc'iuik herzusiellen ? 
Diese Forage hat in anbet.raeht der l)ereit.s errungenen 
I^rfolge mehr ais akademisches Interesse. Wenn wir 
ihn nicht fabrizieren, dann werden die Deutsehen 
os tun. und sie tun es ja in Wirkiichkeit selion." 
■Man sieht, welch hohe Meinung der englisehe Che- 
miker vom Stande und der Leistung der deutsehen 
í'liemi3chen Industrie hat. 

JC i n 1 a u f. Wir empfingen das Augestheft der 
von Ilofrat Alcxander Koch-iDarmstadt lierausgege- 
tx-nen reichillustrierten Zeitáchiift ,,lnnendeko- 
ration", die das führende Blatt des deutsehen 
Kunstgewcrbes^íst. (Preis des Einzelheftes 2.50 Mk.). 
Der ersto Aufsatz ,, Wohnungsluxus kein Luxus i", 
von Dr. E. W. Bredt. enthalt soviel, was auch für 
Junstre Verhaltnissc beherzigenswert ist. daü wir 
uns nieht versagen künnen, einiges daraus wieJer- 
zugeben. T^nsere Zeit, sa^t der Verfasser, steht im 
Zeichen starken wirtschaftlichen Aufschwungs. Doeh 

. zur Freude am wirtschaftlichen Gewinn, zur Angst 
vorm Verlust gesellen sich Klagen über sinnlosen 
Nfaterialismus und Luxus. Solche Klagen sind be- 
rcchtigt. Denn wenn aiii wii-tschaftliehen Auschwung 

4 alie Kreise des Volkes teilhaben, so wird der mate- 
rielle Sinn des Einzelnen für eine inõglichst behagli- 
cho und reiehe Lebensgestaltung nicht in jedem Fal- 
le gel( nkt durch hochentwickelte und stark gefestig- 

: te intellektuelle Kultur. So gehen der Kultur Iliesen- 
summen zu gunsten der áulieren Zivilisation verla- 
ren. Wir seliwarmen nur i)latonisch für die íiroüe, 
genügsame Zíflt der italienischen Kenaissance. Un- 
sere Lel>ensfühnuig aber ist iihnlich der Groüen und 
Kleinen im kaiscrliehen Rom. Unsere llauser und 
Wohnungen sagen genug davou, sagen fi-eilich naeh- 
drücklichst .auch, dalJ es lacherlich, schadlieli. ja 
sogar kulturfeindlich wiire, das Verlangen fast al- 
ler nach Auteil an allen hygicnischt^n und prakti- 
schen Errungenschaften moderner Ilaus- und Woh- 
tiungseinrichtung zu l>emangeln. zu unterdrücken. 
Es ist Pflicht der ZiviUsiertenj moglichst hygieni-eli 
zu wolinen, al>er jeder macht sich der Kulturlosig- 
keit scliuldig, der mit der bestmõglichsten Erfüllung 
sanitiirer und iihnlicher Forderungen seine Aufga- 
bo der Wohnungsgestaltung erfüllt sieht. Wer dar- 
Hufiiin unsere Háuser i)rüft, wird viel Befangenheit 
geradc in den Woluuingen derer finden. die kaum 
wirtschaftlich be.engt sind. Wir kennen viele Peiehe, 
(lie luxiüs leben. aber jeden Wohnungsluxus, der 
iUkt jene sanitartechnisclien Anforderungen mo- 
derner Zivilisation hinausgeht. entbehren inògen. 
Wor neun Zelintel seiner Mittel für Lebensluxus und 
kaum den Rest füí" Wohnungsluxus ausgiebt, verifit 
doeh eine ei-lxirmliche Ansi)ruchslosigkeit im kultu- 
rellen-Sinne. Chamitagnerprotzeu gibts genug, stol- 
ze WolinungsgeniefiiM- viel zu wenig. Un^^ere Fonle- 

I 
wiihleri- 

ganz mit 
ruuf; naeti imiaer V>esserer, künstleriseh 
•seher Wohnungsgestaltung vereinigt sicli 
j< nt-i' -Mulinung neuerer \'olksluhrer: tloeli einfacher 
zu lelH n. Wohnungsluxus erzieht immer mehr zum 
Haus, zui- Heimat, zur Zukunftsfahigkeit. Er konunt 
den Genciationen zugute, nicht nur der flüchtigen 
Stunde des einzelnen. AVolnnmgsluxus, der niehts 
vortauschen will, der materiell-künstlerischer Kri- 
tik stand halt, ist kein Luxus, ist \iflmehr zu fordern 
ais Adelszeugnis um so haufiger. je rcieher in wiit- 
schaftlicher Richtunií die Zeit ist. 

Einmal ist keinmal! 
■:: sagt das Sprüchwort. :l 

Wer beim Inserierea Erfolá sehen will, 
der muss s t ã n d i g inserieren. 

Das Pübliküin ist Yergesslich! 

Inserate in der ..Deutsehen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deut9ch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

S. Paulo. 

.•V us (leTn StaatskongreB. Der Senat mit 11 
Mann erledigte gostem ohne irgendwí.4che Debíit- 
ten alt<; Geschafte in 3. und letzter Lesung. 

Die Kammer tagte mit .31 Mann. Die Kanmier 
von Araçíuiguajna wünscht 8 Contos für Brücken- 
bau und -IlefKxraturen. Die Koramission befürwor- 
tet den nõtigen Kredit füi- Brückenbauten über den 
liio Jundiahy an der StraGe Cabreuva-Indaiatuba. 
Hierauf begründet Mercado in eingehender Weise 
seine ^'orlage über Subventionierung von Schiffs- 
linien für den ExíMjrt von paulistaner Produkten 
Einheimische o^ler fremde Schiffsgesellseliaften, wel- 
cho wõchentlich oder halbmouatlich Schiffe mit pau 
listaner lYodukten von Santos nach dem La Plata 
abgehen lassen, liaben Ajispruch auf eine jahrliche 
Staatssubvention von 50 bis 100 Contos. Diese Sub 
vention \\ird auf 5 Jalire vergeben in Konkuirenz, 
zu der die lleeder innerlialb 6 Monaten vom Er- 
laíi die«)s G-esetzes an beim Ackerbausekretariat 
ihre Eingaben machen konnen. Ausschlaggebende 
Bodinguugen sind dabei gfôliere Rãume únd TV)ruien 
gelialt, Külileinrichtungen und sonstige Vorrichtun- 
gen füi' FTüclitekonserxlerung; grõíiere Zalü der 
Falirten, grõíiero Zahl Produktensorten, geringere 
Sunrnie der verlangten Subvention, geringero Ta- 
rifo für Früchte- und Gemüsetransport, VorschJãge 
der Kontrolle. Bei gleichen Offerten ^nrd die von 
einheimischer Finna vorgezogen, doeh hat die bc 
treffende fremde Anrecht auf ünkostenernatz 
bis 10 Contos. Auch kann die Subvention an zwei 
Ge&ellschaften vergeben werden. Die Regierung wird 
die Bahngesellschaften und die Docas-Geselischaft 
um billige Tarife für den lYüchtetransport-ersuchen. 
Ein Ilauptaxgument des Redners bildete die von uns 
bereits erwãhnte Protestnote der Cubatãobewohner 
gegen den Bananenexporttrust. Diesen Tatsachen ist 
es wohl zuzusclireiben, daü dio Kammer diesmal dem 
Redner ein williges Ohr schenkte und die Vorlago 
Aussicht auf Annahme hat. wa« gewiíl sehr zu be- 
grüíien ist. 

Das Staatssteueralnt hat im Monat Augu t 
758:3328 Einnahmen oder 64; 031$ weniger ais im 
selben Monat des Vorjahres. Darunter sind die AVas- 
ser- und Kloakensteuer mit 256:383?. die St^mpel- 
nuirken mit 16:9388 vertreten. 

Der Kaffce-Transportauf der Zentral- 
bahn betrug ;ui August nm' 3495 Sack Paulista- 
Kaffee; von i^as und Paraná wurde gar keiner 
von liier mit dieser Balm verscliickt. 

Erweiterung der Luzstation. Die ,,São 
Paido Railway" ist in Unterhandlung, um das 30 
bis 35 Meter breite Terrain an der Rua Mauá zwi- 
schen Rua Brigadeiro Tobias und Rua Bom Retiro 
anzukaufen und die dortigen &ebaude niederzureis- 
sen und üire Station nach dieser Seite hin zu er- 
■weitern, wo sie eine Zentralstation bekommt, wie 
es wenige in Südamerika gibt. Die Expropriati.mei) 
allein werden auf .5000 Contos geschàtzt. 

Literatur. Die ,,Revista dos lÀlucadores", von 
Henrique Geenen, Rua S. .íViitonio 71, liegt in N*r. 7 
mit reiclihaltigem Lesestoff vor. 

Kunststadt. Daü unsen* Staatshaupt-tadt ver- 
schonert wird, daü wis6<>n \^ir nun sehon auswt^n- 
dig und daü diese Verschõnenuig ein .schõnes (ield 
kostet, daü konnen wir, auch ohne die Ikírichte der 
VerAvaltungsbehõrden zu Rate ziehen. von dpn Fin- 
gem abzàhlen. Wer alwr trotz aller dieser Ikweisc 
noch nicht glaubt. daíi São Paulo ein neues Athen 
ist. <'ine Kunststadt erster Irnifie, in der jeder Bür- 
g<'r nur füi* die Schünheit .schwarmt, der braueht 
nur da-s Interview zu lesen, das der portugiesische 
Dichter João de Bari-os einem fluminenser Jouriia- 
listen gewalu-t hat, um eines Be.sseren Ixílehil zu 
w(ínlen. Bei der Lektüre der AeuDerungen diesw 
Dichters wird cr erst erfahren, wie. Nnuiderschòn 
unser liebes São Paulo ist imd es ist moglich, daü 
ihn dann auch iler Xeid lx«chleicht. weil er nicht 
soldie Augen erhalten hat. die überaJl nui' das 
Schõno sehen und denen eine staubige Stadt ais eine 
Vorbereitung zum unterii>lischen Paradiese ei'- 
scheint. So ist es uns ergangen. Wir sind ja*aueh 
keino Schwarzs<'her, aber so hell wie lleiT João 
de Barros mit eeinem ^lonokel sehen wir mit un- 
serer bürgerlichen Brille nicht. Wir verkennen al>- 
solut nicht die Schõnheiten des schon Beste!lenden 
und des Werdenden, aber wir entdecken doeh noeh 
manches, was besser und schõner sein kõnnte 
uns sind eben die Augen eines iiortugiesischen S.'- 
naten-Dichters nicht gegeben imd auf Bestellung 
woiden sie leider iioch nicht geliefert .D« haben wir 
z. B. unser São José Theatei'. Es liegt direkt vor 
unseren Redaktionsfonstera und so oft wir auT- 
schauen, müssen wir es sehen. Aber je<le8 Mal müs- 
sen wirams argern, denn unsei-e Augen werden von 
dem Anblick l^leidigt. Der Bau ist nicht schlecht. 
Weder besonders ]X)mpõs noch allzu b(\scheiden ei'- 
hebt sich das Theater hinter der Valle Anhangam- 
bahú. imd wenn es sn gehliel)en wãre, wie der Ar- 
cliitekt es gel>aut und d»íi- Alaler es angestrichen.dann 
künnte man mit ihm /,;ifne<len sein. a1>er man hat 
es zu einer LitfaÜ-Sãule gemacht. von olx;n bis un- 
ten mit schreienden Reklarncbildern bepappt. und 
da wü' keine portugiesischen Dichteraugen haben, 
so finden wir das nicht schõn. Wir denken manch- 
mal sogar daran, ob die Munizipalitat, die jetzt Mil- 
lionen und Abermillionen auswirft, um die Valle 
\nhangambahú zu verschõnern, nicht gut tãte, wenn 
sio die Reklame von dem Theatergebãude entfernm 
und ihm sein fi-ülu:'rew ^würdiges Aussehen wieder- 
4^eben lieüe. Da prangt über dem Dache in riesigen 
Aveiüen Lettern ,,Bromil aira Tosse", der Hauptg(í- 
sims bclehrt uns, daü die ..Biscoitos Duchen" ein 
brasilianisehes Fabrikat seien, weiter erfahren wii-, 
daü das Mittel ..Saúde da Mulher" unübertrefflich 
ist; tiefer unten lesen wir, daü ,,Feraet-Branca'"- 
jedem emiifohlen werden konne. und so fort: "Wo 
nur eine grõüere Flâche geboten ist, dort klebt ein 
Roklameschild. Ein Mann schleppt einen Pisch von 
riesenhaftor Groüe; ein Lõwe. so fci ü, Avie ihn 
noch kein Roosevelt gcsch}o.ssen, dient uns zur An- 
preisimg eines Krãftigungsmittels, und dazwischen 
wimnielt es von groüen und kleinen Anzeigen in al- 
len Farben des líegenbogens; das Theater ver- 
schAvindet fo'rmJich! unter ali deui Klel>e- und 
Sehmierkram, und das alies steht inmitten der gros- 
s<ín Kunststadt São Paulo, deren Verwaltung Rie- 
sensummen aufwcndet, um sie zu der schõnsten Süd- 
amerikas zu machen. Uebei- den Geschinaek soll man 
"wíohl nichl streitf^n. a1>er er darf dann nieht erai' 

zu oxtravagant uenlen und dieses ist hier doeh regimmg, sondem uuhl von den Capangas J.emos' * 'Campinas. In den StrHÍ.'^>n Dr. Omlrno uni 
A\irklich der Fali, denn die Beklebung eines lliea- 
tergebãudes zeugt doeh entschieden von einer Ver- 
irrúng des Geschniacks. — Daü die Stadtvcrwal- 
tung so etwas zulãüt, ist uns unerfindlich. 

Die Streikbrecher, die sich die Docas-Di- 
rektion von Rio de Jan<'iro geliolt hat, sind wiri- 
lich eine Blütenlese des fluininens^T Banditentums. 
AVer die Oestalten der Bimdesineti-opole kennt, der 
weiü, wie e,s gegenwãrtig auf dem Dampfer „Man- 
tiqueira", dej- im Hafen von Santos ais Lazarett 
und Asyl füi* diese Sippe dient, aussehen mag. Dei' 
\'olksnmnd liat bereits dieses Fahrzeug richtig mit 
,,navio negi-eiro" bezeichnet, wie die danialigen 
Schiffe, mit denen die Negersklaven eingeschniug- 
gelt wurden. Von einem Passagierdampfer, der an 
den Docas beim Armazen 17 ankerte, schoB ein Pas- 
sagier mit dem Revolver nach einem der 244 Str-eik- 
brecher, weil dieser vor den Augen der Familien 
unverschãmte Akte vornalim; der Schuü erreichtc 
den Unverschâmteh allerdings nicht. Schon seit eini- 
gen Tagen war bekannt geworden, es sei auf dem 
Negersklavensohiff zu einer Bluttat gekonnnen, die 
Polizei weigerte sich, Auskunft zu geben, nun Aveiü 
man aber, ein gewisscr Arozinho ,,Costa Larga'" liabe 
im Sti-eit seinem Kameraden einen Stich in dio 
Brust versetzt. Am Freitag wollte ein Feitor auf 
dem Schiff seine Autoritát zuj' Geltung bringen und 
gab dabei einem .der Streikbrecher eine Ohrfeige. 
Sogleich stiu-zten sich die Kollegen über den Afann 
der Autoritãt her, bearbeiteten üm mit Füusten, Fin- 
gernageln und Záhnen und kamen in der Miühand- 
lung der armen „Autoritât" so -weit, daü sie sei- 
nen Kopf mit den Schuh.en blutig schlugen. Und bei 
ali dieser Aktionsfreilieit, welcht dieso Rmditen un- 
ter dem Schutze der müchtiger Docas-Gesellschaft 
genieüen, sind diese doeh nicht zufrieden und wol- 
len -wieder nach ilu-er geliebten Carioca-Metropole 
zurück, erstens weil die Docas ihnen 9 Milreis per 
Tag und freie Bekostigung versprach imd es jetzt 
nicht zalilt, zweitens weil den meisten die Kaffee- 
sãcko von 60 Ivilo viel zu schwer sind und drittens 
weil das Penhafest in Rio bevorsteht und bei die- 
sem jührlichen Rummel kein echter Capanga fehlen 
darf. Viele Bewohner des Xegerscliiffes waren ehe- 
dem Marinerebellen untei João Cândido. Faniose 
Sorte! 

Doplazierte 1 n t er v e n t io n. Wie unseren 
Lesem noch erinnerlich sein wiid, erschoü hier vor 
drei AVochen der Medizinstudent Alfredo Ppcei seine 
Stiefmutter und stellte sich, nachdem er sich einige 
Tage versteckt gehalten, Belbst der Polizei. Nach 
aliem, was über den ProzeÜ bekannt geworden, un- 
terliegt es keinem Zweifel, daü es sich in diesem 
Falia um einen gewõhnlichen, gemeinen Mord han- 
delt und daü für den Tàter auch nicht ein einziger 
mildernder Umstand angeführt werden kann. Ange- 
sichts dieses Sachverhaltes ist die Intervention sei- 
ner ílumineneer Komilitonen unbegreiflich. Die Stu- 
Studenten, mit welchen zusammen Alfredo Pocei ia 
Rio de Janeiro die medizinische Fakultat besuchte, 
haben sich an dio hiesigen Akademiker mit der Bit- 
to gewendet, dem Morder beizustehen. Was die jun- 
Ilerren damit bezwecken woUen, ist uns ein Rãtsel 
und bestatigt die ganze Interv-ention nur die alte 
Beobachtung, daü es auch unter den g ebildeten 
Standen Leute gibt, die von Recht und* Gerechtig- 
keit auch keinen blassen Schimmer haben. Den Stu- 
denten die an die hiesigen Kollegen das sonderba- 
re Schreiben richteten, genügt es, daü Alfredo Pocci 
ihr Kollege und üir Bekannter ist, alies andere, was 
er getan und wie er gefehlt, künimert sie nicht 
im Geringsten. Aber was sollen denn die hiesigen 
Akademiker tun? .Wie sollen sie den des Mordes 
Angeklagten behilflich sein ? Er befindet sich in den 
Hünden der Justiz und muü unbedingt vor der Jury 
ersclíeinen. AVie sollen nun die hiesigen Studenten 
den Gang des Prozesses becinflussen, da das Straf- 
gesetz resp. die lYozeüordnung keinen anderen AA'eg 
kennt ais den, der zui' Anklagebank führt. Alfredo 
Pocci ist auch nicht unverteidigt. Ihm steht Dr. 
João Gonçalves Dente zur Seite, der zu den aller- 
gewaltigsten und daher auch zu den alleiteuersten 
,,Nothelfern" gehõrt, und seine Sache liegt somit 
in den besten Hãnden. — Mit Genugtuung konsta- 
tieren wir aber, daÜ die landessprachliche Presse 
die-se sonderbare Intervention mit gebiUirenden ^A or- 
ten rügt. 

Das Konzert des Pianisten Herru Alfi-edo 
Oswakl findet heute A)>end im Germania-Saal statt, 
mit dem von uns bereits mitgeteilten Programm, be 

estürt winl, so ist es zu erwailen, <laü General' 
ToiTes Homen seine Pfiicht so auffaJít, daü er der 
Regiemng und mit ilu- L r.ro Sodró seine Hilfe zut<'il 
weiden lâüt. Dieses dürJte ihm übri.ijxms nicht 
seliwer faJlen, denn er ist. wie fast jeder andertí 
Offizier auch, ein Freund LaAiro Sodn-s. Bei e- 
ser (relegenheit kr)nn«'n wii' A\ieder einmal darauf 
hinweisen, daü die landesspracdiliehtn Blãtter, di' 
den ,,fi-eraden'" Zeitungen Unkenntnis in der Lan- 
despolitik vorwerfen, sehr háufig selb.st eine ge- 
radezu haarstráubende Unwissenheit an den 
legen. So erzãhlt ein paulistaner Nachmitta.gsblatt, 
daü Lauro Soixlé dem alten Lenxos, gegen den er 
jetzt auftri-te, viel Dank scliuldig sei, denn an í^i- 
ner Iland hal>e er die politische Laufbahn b<.ígonnei 
und ihm habe er es zu verJanken, daA er in Paiá 
etwas gelte. Da wir dem Kollegen nicht voi-werfen 
\\onen, daü er die Tatsachen entstelle, so mü.s.se'- 
wir annehmen, díiü er weder Lauro Sotiré noch Ixv 
mos kennt. Der erste vertrat den Staaí Pará schon 
in der Konstituinte und war nachher ununterbroehcn 
8iel>en Jahre Gouverneur desseIben Staates, Lemos 
stammt aber aus Mai-anhão und hat in Pará. ais er 
wegen eines schweren AVrbrechens aus seinem 
Heimatstaat fliehen muüte. .Aufnahme gerunden. Der 
Paráenser republikanischen Paitei trat Iremos erst 
im Jalire 1899 bei. aJso nach dem Ablauf der Re- 
gierungszeit Lauro Sodrés, der bereits ZT\'eimal ais 
Kandidat für die Bundesprásidentschaft aufgestellt 
■worden wai-, Lauro Sodré hatte also sclion einen 
solchen Einfluü. daü er füi' die Bundesprãsident- 
schaft in Frage kam und Lemos begann sich erst 
um die Politik zu kümmern. und da soll nach dem 
,,Diário Popular" Lauro von Lemos in die Politik 
eingeführt worden sein und diesem seinen Einfhiü 
vei^anken. Das ist eine doeh gar zu lâcherliche 
Behauptung! Ebenso lacherlich ist d'e \'erteidi- 
gungsiede, die der Ministervetter Floi-es da Cunha 
in der Bund&skammer für Lemos hielt. Nach ihm ist 
Lemos ein Ehrenmann lautersten Was-seix und Lauro 
Sodré ein Feigling, ein A'errãter, ein Egoist und 
Abenteurer. Ueber die Ehrenhaftigkeit Lemos" 
kõnnte Ilerr Maia Filho, seit kurzem Inspektor des 
2k)llamtes in Santos sehr gute Auskünfte geben, wenn 
man ihn íragen wüixle, warum er, ais er Zollinspck- 
tor in Belém war, sich von sechs bewaffneten 
Mãnnern begleiten lieü und was er in den Büehern des 
Amtes fand. Ueber die Ehrlichkeit <lessellx'n Mannes 
konnten auch die Erben Ües Generais Couto de ^la- 
galhães Aufschlü.sse geben, ^venu man sie fragen 
würde, wer den denn in Pará die falschen Dokumente 
verschaffte, deretwegen die Xeffen <les \'er- 
storbenen ein Millionvermògen verloi-en, das dann 
sagenhafttn vorher nie gekannteai und sleidem auch 
nie mehr zum A'or&c]iein gekommenen Sõhm^n des 
Generais, die er in Pará hal>en sollte, zufiel. Diese 
Geschichto ist in São Paulo ziemlich bekannt und 
viele A<lvokaten. die die Aixdiive íle-s AVaisenge- 
richtes kt nnen, wüiden Herrn Flores da Cunha über 
den Fali Auskunft erteilen konnen. 

Lauro Sodré ist kein Engel und die ,,Freniden" 
halMín am allerwenigsten'einen Grund, für einen der 
Füiirer der ..Jakobinerpartei" i-uhmlosen Angeden- 
ken.s sich zu begeistern, aber wenn die Ehrlichkeit 
erwãhnt wüxl, dann müssen wir ilin doeh nilinien 1 
nennen, weil er wirklich zu den A\'enigen gehõrt, 
die trotz aliei- Fehler und Ii-rtüiner ihre Hãnde von 
ungerechtem Gut rein gehalten haben. AA^anim will 

stehend aus ernsten AVei ken erstklassiger Meister. 
Der brasiliani•^che Künsfer hat in Europa in 3 Mo- 
naten 50 Konzerte mit E folg gegeben. 

Der D o ut SC lie Tu r n - A'er <• i n (Rua General 
Couto v.-ranstaltet nách.sten Sor'^- 
al)end einen groRen T'!il,erhaltung.sabend, de.s«cn fí- 
nanzielles Ergebnis íür den Bau eines eigenen A'er- 
einslmuses Ix^stimmt ist. Zuerst werden zwei lustige 
Einakter aiifgefühi-t: ,,Monsieur Herkules" und ,,l)as 
verluin^-nisvolle Iloclizeitsgesohenk", dann foí^en 
Bali und 'Ibmbola. Ileirenkai-ten weiden zu 3 Mil- 
reis, Damenkarten zu 1 Mil 500 Reis ausgegeben. 
Xáheres sieho Anzeige. 

Bali n en tg 1 eisu n g. Auf Kilometer 225 der S. 
Paulo- Rio Grande-Linie ist am 2, ds. der Zug, der 
von Porto União nach Ponta Grossa fiihr. entgleist. 
Die Passagiere kamen ohne Verletzung davon. 

D i e E i n w a n d o r u n g im Staate São Paulo cr- 
reichte die.se.s Jahr bis Ende .-Vug-ust 64.013 Kõpfe. 
Mit der „Ho}ienbcrg" wenhMi von Buenos Aires 80 
Einwanderer erwartet. 

D er Do ca s - St r ei k i n Santos dauert in glfi- 
chem A'erhaltnis an. Daü die Docas-Blãtter in ihren 
Angaben sclnvind<'ln, i.st aus der Tatsacho zu erse- 
hen. daü sie schon anfangf der vorigen AVoche das 
En.lc de.s Streikes ankündeten. das aber bis heute 
hiCiit eingi'tre.ten ist. Denn sell>st die Ziffer der 
Sti fikbrecher ist in diesen Blãttcrn seit 8 Tagen 
stationar geblieben. Die T>ocas-Depots sind offen. 
aber die Arl>eiter sind so wenige, daü nur ein klei- 
ner Teil der Schiffe lõschen kann. 

Personainachrichten. Aiu 30. v. M. starb 
Herr Hans Steffen sen. in Pric<lburg nach k\irzer 
Krankheit im 79. Lebensjahre. l^in schweixxr \'cr- 
ludt hat nicht nur seine zalüreiohen A'erwandben, 
'sondem ganz íViedburg und den Deutsehen Sclml- 
verein daselbst getroffen. AVie der A'ersfcorbene 
einer der Gründer von Friedburg war, nahm er aueh 
im Jahre 1879 an der Gi-ündung der Deutsehen 
Schule hervoiragenden Anteil. Zum Unterliake der- 
selben leistete er von Anfang an erhebliclic Beitãge. 
33 Jahre hindurch fehlte er fast nie in den " 
sammlungen des Schulvereins und war bis zu sei- 
nem Tode stets aLs einer diir ersten auf dem Plan, 
wenn es das AVohl des Vereins und der Schide galt. 
í>ie Lauterkeit seiner Cíe.sinnung, sein gerades und 
doeh wamdieiziges Wesen verschafften ihm übi^rall 
Achtung und Zuneigung. Ehre seinem Andenktii! 

.\m 1. September starb hiei' nach lãngerer schwe- 
rer Krankheit Hej-r liCJirer Her mann Burg- 
dorf, ein in hiesiger deutscher Kolonie selir be- 
kannter Landsmann. Herr Burgdorf war von 
burt Lüneburger. Anfangs der neunziger Jahre kam 
er nach Brasilien, war zuerst in Rio'de Janeiro und 
dann in Petropçlis an der deutsv-hen Schule 
In 1894 kam er nach São Paulo und wirkte an un 
serer deutsehen Schule bis ziun Jalire 1897. Hierauf 
gründete er .sich eine Privatschule. In da- Mooca 
veranlaBte er dio Gründung einer deutsehen Schule, 
deren Leitung Herr Burgdorf aus Gesundheitsrück- 
sichten schon nach fast einem Jahre niederlegen, 
mufite. So sehen wir den Mann in zalilreix-hen Stel- 
lungen tiitig und inmier strebsam, bis Ivranklieit 
allzu früli an seinem Leben nagte. Herr Burgdorf 
starb Mitto der vierziger Lebensjahre. Dem rast- 
losen Kftmpfer ein ohrendes Andenken. Den trau- 
ornden Angehõrigen unser aufrichtiges Beileid! 

Vorgânge in Pará Die Lage in Pará ist un- 
verándert. General Torres Homen, von dem es hieü, 
daü er das Koimnando über den zweiten ^filitãrlie- 
zirk abgelehnt liabe, hat den Bçfehl des Kricj:smi- 
nisters doeh noch befolgt und befindet sich bereits 
auf der Fahrt von Maranhão nach Pará. A'ou den 
lunliegemlen Staaten sind auch melireit» Kontigente 
Soldaten nach Pará unterwegs, aber es heiüt, <'aü 
dieses nicht viel sagen wolle, denn dio Soldaten 
haben den Befelil, die Ordnung zu schützen und da 
die Ordnung nicht von <Ien Anh/ingem" (ler Staats- 

abei' der Bundesprãsident, der sowohl Lauro M ie 
Lemos sehr gut kennen mufi. für den letzteren in- 
tervenieren und seinet wegen das Land ins Unglück 
stürzen? 

AA' i e d e r z w e i M õ )• d e r. Gestern hat in Lageado 
ein gewisser Antonio Gouvea den Domingos Mar- 
ques ermordet und ist gcflohen. In Parnahyba 
ennoixleten dio Arbeiter des Dr. .lordano da Costa 
Machado einen Angestellten der Light. Ueber die 
Ursache weiü man niehts. 

Selbstmorde. Der obdaclüose õOjãhrige Fran- 
zose Eduardo Buloi versuchte sich gestern rlureli 
eine Arseniklõsung zu vej-giften. In der Rua 
Marti nho Prado 5 machto der junge Mann ^^'al- 
demui AVehnense mittelst .Alesserstiohen einen 
Selbstmordvei-such. 

Deutsche Schule. AVir erhielten den Besuch 
des Herrn Emil Piehl, der an Stelle des nacli 
Deutschland zurückkehrenden Hen-n Rudolf Werth 
ais Lehrej- bei der DeutscJien Schule eintritt. Herr 
Piehl ist zuletzt drei Jahre Lehrer in Oporto ge- 
we.sen und behen-sclit die i)ortugiesische Sprachc 
sehr gut, was ihm in seiner neuen Stellung sehr zu- 
statten kommen wiid. Indeni wir tlen neuen I/']iix;r 
herzlich willkommen heiüen, wünschen wir dem 
scli^idtnden Hen-n AVerth reeht glüekli("1i ■ Reise 
nach der alten Heimat. 

M u n i z i p a 1 - Th e a t e r. Unser groCes Pi-aeht- 
theater wird heute seine Pforte der deutsehen Kolo- 
nie õffnen. Die Cresellscliaft der IleiTcn Bluhni und 
Lesing ist heute morgen. von Curitylxi hommend, 
hier eingeti-offen und wird mit dem vieraktigen 
Schauspiel „Da3 groüe Licht" von Felix !'iiilippi 
ihr kurzes (lastspiel orõffnen. Aul3er den l>ei(ien 
Heri'en Direktoren befinden sich noch von unseren 
Bekannten btü der (íesellsehaft Fr«u Anny Ris<'hka 
und die Herren A'erana, Richard Eiehb Tg tind Karl 
Halden; die anderen Mitglieder sind füi' uns freuid » 
Krâftf, al)er wir sind de,sseji sicher, d:i(5 der gut-e 
Ruf, der ihnen vorausgelit, vollkommen gereelit- 
fertigt ist. Hoffentiich ensclieint die deut^^ehe Koloiiie 
reclit zahlreich zu den Vor-stellungen uud zeigt so- 
mit un.seren Mitbürgei'n anderer Zunge. dal.5 nieht 
nur die Italiener. sondem auch die Deutsehen das 
MunizijKiltheatei' füllen konnen. Die (ie.sellseliuft 
Bhihm und Lesing ist dem Publikum bis zur iiuUer- 
sten Mõgliehkeit entgegengekoinmen und hat Pri'is<' 
angesetzt, dio allen Taschen erscinvinglich sind. und 
dem Publikum steht es jetzt zu, auch seinerseits 
den tx'sten Willen zu zêigen. Indem wir die Künst- 
lei', bekannte und unbekannte, ais Bringer der. deut- 
sehen Kunst und Interpi-eten deutscher Dichtung in 
tmserer Stadt herzlich willkonunen heiüen, wün- 
•schen wir ihnen einen frohen ^\ufentlialt in unserer 
Mitto und groüen Erfolg. 

Polytheama. Heute al)end ist die Benefiz- 
A'orstellung der Künstlerin Elvira Beneventi. Das 
heutige Programm ist recJit interessant zusammcn- 
gestellt. 

Casino. Heute abend tritt die franzõsische Siin- 
gerin Susanne Hett. die ais erste Kraft gilt, zum 
ersten Male auf. Das heutige A'ariété-Programm ist 
sehr gut. 

Konferenz Romulo Murri. Heute hãlt der 
AVv- hervorragende italienische Parlamentarier Herr 

Rom\ilo Muití im Theatro São José seinen ersten 
Vortrag. Ei' behandelt das Thema ,,AVas denken wir 
über Italien'". 

Munizipien. 

Santos. Die ,,Passageiros clandestinos" sind sehr 
hãufige Erscheinungen im Hafen von Síintos; mei- 
stens sind es Spanier, die eine eigene Routine ha- 

.. . | ben, sich heimlich in die Schiffe einzuschleichen 
und dann grátis übers Meer zu fahreji. Der I^mpfer 
,,Barcelona" brachte diese A\'oche nicht weniger ais 
7 solcher (iratis-Reisende, die wie üblich, von un- 
serer Polizei nicht an Land gelassen, sondem unseren 
lielx^n Naclibarn am La Plata zugeschickt M enlen. 

— Zwei übcrschlaue Italienerinnen hatten sich 
nicht weniger ais 172 Xickelulu-en in ihre Unter- 
rôcke einnãhen lassen. Den Zollwãchtern von Santos 
imiüte an diesen A^ertretern des schõnen Geschlechts 
irgend etwas aufgefallen sein, sie veranlaDten dio 
nãhero Untersuchung der beiden Damen und richtig 
fand man die AA'attien.ing mit Xickeluhren. Nachdem 
die beiden den entspixx-henden Zoll samt Strafzu- 
schla-g erlegt hatten, wiuden sie wieder in Fi-eiheit 
gesetzt. Mit Schlauheit wollten sie sich die Zwi- 
schendeckfahrt auf dem Dampfer „Savoia'" verdie- 
nen, aber die Spekulation ist ihnen teuor zu stehen 
gekomlncn. — A'om Dampfer ,,HolIandia" versuchte 
ein Passagier mit 600 Gramin Seidenwaren im 
Ueberzieher an Land zu komjnen, fiel al>er auch 
dem Zollwáchter in die lunger. Unsere Zollcerbe- 
russe sind nicht umsonst so findig und eifrig, be- 
kanntlieh gehõrt die Halfte der Zollsüafe dem Fnt- 
detk<'r. 

neral Carneiro ist in letzter Zeit viel g<'stühlfn wior- 
den. In der No. 177 haben die Freunde fiemtleu 
Eigentumií kwzlich ü mal nachts eingebrocljen, 
Hüliner und ajpdere Gegenstànde gestohlen. Nia/i 
vernmtet die Diebe in der Naehbaj-seliaft. I 

Guaratinguetá. Sevino Coideiro wurde niich 
dem Pasteurinstitut von S. Paulo geschickt. dui 
von einer tollen Katze gebissen wurde. 

Jundiahy. Der gTOÜe Alarm über die K 
pfuscher, welche ungesetzlich die Heilkunde ftu.'^ 
führt haben soUen, verliert sich im Rauch. 
Staatsanwalt erhebt keine Klage. da die po.9iti 
Beweise fehlen. 

Piracicaba, l^r Bau der Bahnlinie .Atibjiia 
Pirocaia ist schon weit vorgeiückt. 

Júlio Bastos hat seine Fazenda Santa M 
an Moraes Galvão íür 170 Contos verkauft. 

Cabreuva. Auf dem landesüblichen Wege 
Entführung gelangten dieser Tage zwei junge 1 
chen mit HUfe der Polizei zum ewigen Bunde 
Leben: Rinaldi Machado und .loat^üim I^me 
Sou:^ mit ihren resi>ektiven entfüluten Brãut< 
Maiia Abiscula und Leonor 'Ragajola. 

In Santa Barbara sind im Juli 19 Ciebur 
7 Sterbf [jille und 14 Txauungen eingetragen wor 
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Araraquara. Die Kammer bewilligte 500 llii- 
reis füj- die Abhaltung der nationalen Fesítage 

—Auf der í^azenda von Nieolau Carneiro 1 
in Aínerico Brasiliense wiuden Zugtiere von 
AVeide gestohlen. 
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KãbelnaciiriGliten vom 2. S«pteinbcr. 

Deutschland 
Am Sonntag, den 1. Septembe-r fanden R u u d- 

arat 
voii 
íani 
icli- 
füt- 

ofei» 
wei 
icht 

ige- 
mid 

flüge um Borlin statt. Ais Sieger ging Leuti 
nant Krügcr hci'vor, der mit seinem llarlan-App 
die Stadt dreimal umflog und zwai* in einer Zeit 
3 Stunden 43 Minuten. An der zweiten Stelle 
Baierlein, der 3 Stunden und 54 Minuten gebra 
to. Hirth machte nur zwei Flüge und brauchte 
den zweiten 52 Minuten. Ueber dem Tempell 
Felde, wo die Para de stattfand, schwebten 
Lenkballone. Es war ein schõner Anblick, ais 
Aeroplano auf einmal die Stadt umkreisten. Anfder 
Parade nahmen 60000 Soldaten teil. Kaise^r jWil- 
helm, der nach seiner AAlederherstellung zum ers- 
ten Mal õffentlich erechien, wurde von der u 
heuren A'oIksmasse, die der Parade beiwohnte, 
groüer Begeisterung begrüüt. 
- Der lleichskanzler, llen- von Bethmann-ÍIoll- 

weg, hat unseren Kollegen von der „Deutscher'j La 
Plata-Zeitung", Herrn Hermann Tjarks in Sp(»,i,-il, 
audienz empfangen. 

Frankr eich. 
- Die Nacliriclit, daü der marokkanis<.-he T 

prátendent El-Hiba die franzõsischen Gefang^neu 
freigelassen habe, hat sich leider nicht be^vtigt, 
Dio Soldaten l>efinden sich noch immer in dán-^ie- 
walt des Rebollen und es ist auch keine Auíkicht 
vorhanden, sie so bald zu befreien. 

Italien. 
- - Die A^lla Najwleons auf der Insel Ellja w 

an den Marquis fiir dreiliunderttausend Lire 
kauft. 

lon- 

In der Nãhe von Treviso schlug ein .Vuto- 

.irde 
ver-> 

Dm< 
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nibus um. Drei Personen wurden getõtet und a 
re schwer verwundet. Das Unglück geschah, a!s 
Omnibus einem ^AA'agen ausweichen wollte, wiobei 
es in einen (iral>en fiel. Die getõteten waren jailo 
junge I.eute. ^ 

Spanien. 
— In Tolosa haben sich fast alie Industriearbj-it. i- 

in den .\usstand erklárt. Die F'abriken sind ijc- 
schlossen. 

Vereinigte Staaten. 
— Ueber die Staaten Pensilvanien und \'irgin!en 

ging ein furchtbarer Sturm niedei-. Der ,in- 
gerichtete Schaden ist ungeheuer. 

C h. i n a. 
— Nach einem Tele.gi-amm des I^ndoner ..Daily 

Mail" fand in Tientsin zwischen der Polizei unil 
Soldaten (t-in folgenschwerer Z u s a m m e n s t o'ü 
statt, bei d(em es 2iahh"eiche Tote und Vei"Tvun Jjjte 
gab. Nach einer anderen .Meldung hat die ehine- 
sische Rxígierung die englischen \'oi-scJilãge be^ref- 
fend die Regelung vei"schiedener Fragen, die sicli 
auf Tibet bir-ziehen, ziu-ückgewiesen. Diese letzter.? 
Meldung wird aber von ofnzieller englischer Seite 
in Abr«>de gestellt. 

P e r ú 

— St reik der Angestellten der Stiaüenlmhn 
in Lima ist noch immer nicht Ixngelegt. Dex Ver- 
kchr zwischen der Landeshauptstadt und dem Ha- 
Icii von Calau ist aus diesem Giunde unterbroQlieii 
unfi dem Handel erwãchst ein groüer Schaden 
Ende des Ausstandes ist noch nicht abzusehen. 
kein<- der beiden Parteien weichen will. 

A r g e n t i n i e n. 
Auch in Buenos Aire.s ist es noch empf 

Das 
neil 

ind- 

Innerhalb 
nnfãlien (> Tote 
klagt über di? 
viel .schiimmer 

lich k ilt. Der Tliermonieter fiel bis auf 1 Cjrad 
untei' Xull, was dort seiten vorkommt. 

Am 1. September veranstaltete die Sozialiscn- 
partei in Buenos Aires eine groüe 1'rotostmanifesta- 
tion gegen das absurde Ausnahmegesetz und gr gen 
das Niedci-la.ssungsgefietz. .\bgest>hen von eijicm 
kleinen Konflikt vci lief die groü? Kiindgt?bung ohne 
Stõrung. 

48 Stunden gab ps bei Automobil- 
und verscliiedene A'envun<lete. Man 
Unffihigkeit der. Chauffeure, nb'r 
ist die unvers<'hamte Rücksieliis- 

losigkeit der jungen HeiTen aus der Portena-(;;'- 
i-tllsnliaft, dio einfach drauflos rasen. 

In der Militiiriuftschifferschule haben 5 Fím-Ii- 
leuto bereits ihre A'orlesungen 'begonnen. : 

— Der Governador Árias von 'La Plata ist sclilivei' 
erkrankt 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Heute schM-eigen sich die Kabler sowohl ilber 
die Ereignisse in Afrika wio die in Europa võHig 
aus. Man vernimmt aus Rom mu-, daü dort der 
Kriegsminister mit dem Generalissimus Caneva, dem 
(ieneralstabschef Pollio und dean Oberkommanr an- 
ten in Lybien, Frugoni, lãngere Konferenzen lált. 
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Da gleichzeitig die auf Urlaub befindlichen Offiz 
die AA'eisung erhielten, bald nach dem Kriegsscl. 
platz zurückzukehi-en, so glaubt man, dio Italie 
wollen einen energischen A^onnarsch ins Imiere 
Lybien unternehmen, Sliten und die Bai von Bonba 
besetzen. Da natürlich die Heerführer nicht zu :rst 
den Reporteni ihre Kriegsplãne an die Nase schrei 
ben, so scheint man mit diesen Meldungen nur leu 
Türken Angst machen zu wollen. Aelmliche Zwe?ke 
dürfte dio andere rõmische Meldung verfolgen. '^^rtio 
be^agt^ der türkische lúáegsminister habe En\^ci-- 
Bei und Fetlii-Bei, die Heerführer in der Kyronaika 
und in Tripolis, nach Konstantinopel zurück'lx;i'uíen, 
weil er diesen Jungtürken nicht mehr traue. Bei 
Misurata ist der Iveutnant Biccioli auf der Kara- 
wanenstraüe tot und der Savaris-Hauptmann Pi^^ei- 
celli verwundet aufgefiuiden worden 

Wenn am 9. November das italienische Parlament 
erõffnet wird, so wird dio Regierung gleich ein Fro- 
jekt zur Organisation der Kolonialvenvaltung vjor 
legen. 

Rpftnphiftl" heste Mittel gegen all« Brust- n Hals- )|UlUlluUlUl krankheiten, lindert jeden Hnsten in wani^en 
-)iandea — Zu haben in allen Apothtbta  

ISanáen Sie nar Oi>arros „ Barão 

HandeIsteiL 
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^.JÜilly fSládty; 
ZOhnÔPit ; - r: 

> In beatsçhUrui diplomiert' " 
SpezIalUt ffer . 

Zahnresúlierurisrén 
Roa 1& Novembro S7,>1. Stocir 

São Paulo V 

ist eine komplette Hausein- 

richtung preiswert zu verkau- 

fen. Die Mõbeln werden auch 

einzeln abgegeben, Zu be- 

sichtigen von 8-11 Uhr vorm, 

u. von 1-6 Uhr nachm. Ala- 

meda BarSo de Piracicaba 

No. I4/, S. Paulo 3424 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. bevorzugtcíten 

TKITTO^ÍIA. - hell, Pilsenert)rp 

■ ^ ®OC/K-AIiE - helL etwas milder ais TEUTüNIA 
\ BttAH[JlI.A."JPJIJLíÍEiS^EK ■ Spezialmarke, heil 

] ItRAHIÜIA helles Lagerbier 
Bit AJHLIMÍA-IIOCJ JhL - dunkel, Münchenertyp 

BBAAiflA.rOlITER - extra stark, Medizinalbir. 

Grosser Erfolíç: (ur BUAH1iI]¥A 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bicr. Das oe- 
liebteste TafelgetrSnk für Familien. VorzOglich und bi llig 

CíüABAIUíY ■ Das wahre Volksbier! Alkoholarm! hell und dunkaL 

lileferung: ins Hanis koi^teiifrel. 

í)n No. 111 Caixn do Corroio No. 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit :: 
Drs. G, Barnslej 
und G. Holbert 

ZahnArzte 3309 
Oeb"««eí aus Tulkanisiertem 
Kautschuk innerbalb 3, aus 
:: Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeítan nach 
Uebereinkunft. Palacet# Lara 
Rua Direita IT -• São Paulo. 
Eing-Rva Quintino Bocayuva i 

Hpreckea DeatMli 

Bayer=Kreuz 

beseitigen ^chnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnscbmerzen, 

Erkàltüngen, Influenza, Rbeuma- 

Tfichtige Sattler 

und Koffermacher 

tür dauernde Arbeit bei gu- 

ter Bezahlung gesucht. Einige 

Lehrlinge werden anj;fnom- 

men. 

Caaa Faohti 

Rua Sao Bento b3, S. Paulo. 

Gute Gopeira , 
gesucht von einer klein^n amerika- Landesspraah» máchtig, wird 
nischen Familie Rua Maranhão 16, P®r sofort gesucht. Casa Curistoffel, 
8» Paulo. 3369 p^aça Antonio Prado N 4, S Paulo 

|Dr. Ijeliteld 
Raohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Onltanda 8, L Si :: S. Paalo 

FrlH< i>e» Miiiicrkruut 
Rãuch«rl«chf 
Rãueherherinc;e 
Ki-ler Bücklinxa 
Matjts-H«rÍDg« 
Delikateii-Hering* 

Fisryiiu 
Aírar Airar 

Freunden und Bekannten die ti'a*- 
rige Nachricht, dass ain 80. August 
nach kurzer Krankbeit 
11- rr iiíiiis !Sifíf.'n sen. 
in Friedbui-g im 79. Lebe^sjahr ge- 
storben ist. Der Versitorliene liat 
Jahrzf-hnte hindurch sich in hervor- 

' ragender Weise um die dentscha 
1 ScTiu e in Frifdburg verdient ge- 
macht. Ehre seinein Ànaenken! 

^ Friedburg, 1. September 1912. 
Der deutsche Schulverein 

Friedburg. 

tísmus und Katzenjammer. 

mõbllerl oder unmõbliert íu ver? 
mieien. Rua Manoel da Nobrega 
No. 94, 8 Paulo S575 

Nur das echte Produkt bietet volle Garantie fOr 
die Wirksamkcit, deshalb weisen Sie all« mindcrwerti- 
gen Nachahmungcn dcs Aspirins zurück. 

  S, PflÜüO   

GemiscMer Chor 
Die Damen u. Herren werden 
gebeten am Mittwoch Abend, 

Uhr pOnktlich bei der ge- 
meinsamen Probe zu erácheinen 

Der Vorsí»n<l. 

□ □□ KonstruktoraüD 

Rua 15 de Ro/emjro N. 32 

) Nepftftnten - - - 

RepHraturen - - 

Eisenbetoü - - - 

-N - - - - 

ToranschlSee grátis 

■oeben eingetrulTen 
7 Kòchiiinen 

für H»rrschaftshâuser, Gehalt bis 
100I(<X)gesucht, „Alliança" Dentsche 
BteUenagentur, Rua Tymbiras 17, 

Paulo 1419 
'Fflr Peraonal kostenloe.) ^ Feinsfer 

Malossol- ^ 

ll>Knr MiMÜlUUiM 
ZabnarBl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 UhrVormittags. 
S063 Rio de Janeiro. 

trnst Robert 

aiisIVeubrandenburg 
^ircl crsucht, seiiie 
^dresse utii^ehend 
a» H. S. Caixa 845, 

Paiilò aufziigeben. 

auígelõst in Kuhmilch, kann g 
den Kindern von Qeburt an |S 
Mgoben werden. Mellin'» 
Food ist frei von Stãrke. 

A<{>nten; Nossack à, Oo., Santos 

Direkt Importiert durch 
„va>a Scluuclít'" 
Rhm R*mp io Kl, B. Paulo 

Telaphon 253 Caixa 17 

l)r Celestino Bourruul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f^r innere Krank- 
''eiten, sowle für klinisoho Un- 
tersucnungen: Bakteriologie. 
pathologische Anatoocie una 
:: Was8erniann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. á-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.:R. G1 ria 75a. Tel. '^47i 

Ici», Antonio üe Andrade Pci- 
x,3to, Arbeiter, 25 Jahre alt, litt 
aji dem' be6chãmend«n und 
jn'hrecklichen Nasenkrebs,"'»)- 

ich fait Bchon gana von 
diesem echrccklichen Ue^bel 
veraehrt war. Viel Geld habe 
iJb. aufegegeben, für Mitt»l, dic 
BKan mir anriet. Da M.gte rair 

cin«» Tagcs Herr Clarindo An- 
drade Bittencourt^ Chef der 
rinna gleichen Namens, ich 
jjolle daa Elixir de Nogueira des 
Pbarmazeuten João da Silva 
flilveira bcnützen. Seit jener 
Zeit habe ich e» venvendet und 
B^nk ihni fcllein bin ich voll- 
0t&ndi9 getund. 

Jequiriça, Bahia, den 19. Fe- 
bíjuar 1910. 

AJntonio de Andrade Peixoto. 
[ (Beglaubigt.) 
jZu haben In allen bcMeren 

Ajpotheken und Droguerion der 

ür. SÊNIOR 
imerlkanl.seher Zahn-trcf 
Rua S. Bento Bi, 8 Paulo 

tiprloht deutaçn. 
2968 

Schõn mõbliertes 

liegt, nlcht allcin im Gcbrauch áuSerlicher Mit- 
tel, sondem die crsle Vorausaetzung ist vollkomnieno 
Oesundhcit und Lebenskraft. Nur "vrenn gcsundco, 
fiischoa Blut im Organismiis zirkuliei t, wenn Blut- 
armut, Nervositát, Magerkeit, überhaupt alie 
Schw&chezustànde überwunden werden, kann ein 
Kõrper widerstandsfâhig, lebenavoU, blühend und 
damit dauu^nd scUõn e«in. 

Ein unübertroffenej; Mittel zur Erlangung und Ei'- 
haJtung der Gcsundheit, zur Fõrdening natíirliche.r 
wahrer Schõnheit ist die Somatose, empfohlen und 
verordnet von eachVerstándigen Aerztcn aller Kul- 
turlánder, weil unvergleichlich b«sser ak einfach» 
>ífthnnittel Tonico» us-w. 

in sehr gesunder Gegend und 
sr.hõner Vorstadt gelegen ist 
zu vermieten. Nâheres im 
Büro von «41/1 

S. Paulo 
UrbAltlich ín Apothektn und Ilroi^Viea. 

zu vermieten ein Saal mit Ka- 
binet (unmõbliert). 3 Fenster 
nach der Strasse, elek^risches 
Licht, Bad im Hause. Rua 
Consolação 406 (nahe der Av, 
Faul sta), S. Paulo. (3425 

P^Dculsclier MâDDcr-ficsaiifvereiD „LÍRi 

S. IP^XJIuO ====== 

Sonuabend, den 7. Sei3tember 

Dienstag, den 3. Septeniber 1912, abends Uhr 

(1. im flbonnement) des 

Dlrektíon: Blulxm & 

Mít neuer Au^stattung von Dekoratlonen. Einführungen sind unter den bekannten Bedingungen gestattet und sind diesbezgl. Karten 

á 5$00j bei Herrn H TOruer, Rua Seminário N. 35, zu haben. 

Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi 

Mitíwocli, den 4. S^ptember 2. Vorstellunír im Abonnement 
Mit neuer Ausstattung, Dekoration und Kostümen 

Ber V<»rstaiic1 

Reedriaktieboldget 

Nordstjernan 

Tohnson Line 

RrnnphlAl" Beste Uittel ifDlUUulillll gegen alie Brust- und 
Ha skrankhtiten, lindert jeden Hus- 
ttn in wcni^en Stunden — Zu ha- 
bea ia allen Auotheken, 

Alte (Ten<'ral-Aaren(«ir der LutíeritMi der 

Biiudostiaiipt^fadt u. S. Paulo's. 

SPan^A T ííffüviú Donnerstasf. den 12 Sept^mber 
• r(lUiU~LUilullU 100:000$000 fíir Ks. 4$500 

Bruchtcil 900 rs 
Pnn/lúC T AffúTtiú Sonnab nd, den 21. Septembfir 
DUilUüO LUUuliU 200:000S00 > fUr Kn. 20f000 

Bruchteil Rs. 1$000 

lüA rilinfAQ Freitag, d n 11. 0'ítober "X"" vU'tlU.1 In vier PHtmioii ku lOO CnnlOM 
Ganzes Los 389000; Drittel 10$0i0; Bruchteil Rs. 13000 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufugea und zu richten an die Generalagenten: 

Júlio Antunes do Abreu & Co. 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão. Preto: 
Rndolpho Paiva Gu ntT&sa — Rua General Osorio ItO 

Der schwedischo Dampfer 

in der Padaria Germania, Rua Hei 
vetia No. 92, S. Paulo 342S 

wegen Abreise eine sehr elegante 
Zimmereinricbtung, bestehend aus 
Schreibtisch, Wasrh oilette, Spii»gel- 
schrank, Nachttisch, Bett, Teppich 
etc. billig, obwohl erst 1 Monat im 
Gebrauch. Rua Barão de Iguape 
No. 67, S, Paulo 3588 

Mana Lehrling 
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Oeutscriü Zeitung 

Homõopathle ? 

kantt die Mcdikamentc in der Pharmacia Homeopathica, Travessa da Sé No. ij, gegrOndet von der Companhia PauUsta 
thi " ■ de Homòopathia. Die Medikarnente sind von homôopathischen Pharmazeuten prapariert und werden von hoinõopathischen Aerzi^n 

geprüft. Die Drs. Alberto Seabra, Mihtío Pacheco und Aftonso Azevedo wenden ausschliesslich unsere Medikarnente an, Dank don 
grossen Mengen an Rohstof'en, die wir in Europa und i^nre'ka einkairten, kônnen Avir die Medikarnente billiger verkauíen ais jn 
Rio. In S. Paulo gibt es nur eine homõopathische Apoti und die ist in der Travessa da Sé No. 13. Wir führen jedes RezeUt 
und in jeden Dinamlsationen aus. Die Mittel der Pharmac a Homeopathica verdienen dcn Vorzug, denn sie werden unter der Auf. 
sicht anerkannter Fachleute angefertigt. — Wir verkaufen Ktrn^r u, Tabletten zu 30, 100 u. 1000 Dinamisationen u. alie NosodieL, 

^eschãftsverle^ung PAULY CO- Geschâftsverleffung 

Alleinvertreter voi^ 

toe TXT e r 

ab 1. September: 

d. 

ab 1. September: 

N. 14 Rua José Bonifácio N. 14 :: S. Paulo 

„Alío Poiiro em §. Paulo" 
n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento ffl-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die nenen Besitzer dieees bea^ntendeu EtabllisementR 

Queiroi & Teixeira 
Bcheuen keine Mohe, um die verehrliche undscliaft In aliem au- 

friedení^zu Btollen. Sie werden von Jeizt an cine 

Komplecte Bar 
ein gut elngerichtetei Lager in portugiesi schen n. anderen flpe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelsgerta Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglích auB den besten Hãusern besorgt werden. 
Achlnng: Das Haus ist fãr den Empfang der vornebmstei 

Familien eingerichtet. 2916 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Hlebsta Abfihrtes nicb dtm Li Plata 

Oceania 11« Sept«mber 

Der PoBtdampfer 

Oceania 

*iicbst8 IbftbrtSQ oaeb Earopa: 
Bofía Hohenberg A. September 
Atlanta 18. September 
Qceania 1, Oktober 

Der PoBtdampfer 

Sofia Hohenberg í 
giht anr 6 S«pt. von Santos nacli'gehtam 1». Bept 7on Santoi naoh 
Rio, Tenerilfe, 

Neapel a. Trfest. 
Passagepreis : 3. Klasse nach Te- 
nenffa 125 Frcs, nach Malaga 160 
Frce., nach Neapel 195 Frcs, nach 
Triest 800 Frcs und 5 Prozent Re- 

Mnie. IRMA 

— faetl • Talirik — 

Raa Barão de Kape- 

tÍDiu^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

xaouctacnctxnaCTínei 

Es gibt kine elefante Toilette 

Ohiie gotsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass ím 
Atelier von 

Hine. IRIA 
machen- 

g^octargTxagacigagtgxcit 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mlt den 
Ictztcn Mcdcllen. 

256T 

Bewflhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen nnd jei- 
kindert das Ausfallen der Haaie 

Hergestellt Ia der 
Pharmacia da Luz 0^3 

Raa Dnqua de Caxias 17 S. P 

Te[efon No. 3665 

GesuchY zu sofor>igetn Ântritt ein tüchtiger, an selbstãodi- 

ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechaniker. S Ibiger muss be- 
wandert sela im Keparieren von Waffen, Nafamasctinen, 
Scbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363) 

Zu melden iu Santos, Rua Senador Feijó No. 2. 

Lãndaulenthali 

Auf einer Fazenda, in 
sunder Gegend, ist das Wol 
haus zu vermieten. Zu er: 
gen Rua Consolação 431, 
Paulo 

S. 

798 

I)r. Staplpr 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur and Franenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S.Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

BIouteTidej a. 
Bnenos-Alrea. 

Paeaageprelt 8. Klasie: 451000 
nnd 5 Prozent Regleningastener. 

gierungssteuer. 
Diese modem eingerlchteten Dampfer beSitien elegante komfor- 

table Kabinen tür Passagiere 1. und 3. Klasse, aúoh fQr Passagiere 3. 
Klasse ist fn liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige Speisesãle, modem* 
Wasohrãume steben zu ihrer Vertügung. . 

Der pracbiTolle Schnelldamofer 

„Kaissr Pranz Josef I." 
Ton 16 600 Tonnen und 19 Meilen Ge^chwindigkeit geht «m 20. Oktober 
von Santos (Jl. Oktober von Rio) nach Teneriifs, Barcelona, Neapel 
und Trirat aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man siofa an die Âgenten 
Koiiibuuer Sk 

Charutos Danuemami 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37, S. Paulo 

hãlt sich dem biesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops. 

Es ladet freundlishst ein 
23 25 IIEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen, Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. i 

Hotel * Restaurant 

"Liberdade 

Ilanimonia — Hansa 

Empfehle dem reisenden PubHkum aufs beste mein Hotel. 
Gute Zimmer, ausgezeichnete Verpflegung. 
Billige Preise. Aulmerksame Bedienung. , 

(3363) Max Zierhold, Besitzer! 

a 

bewãhrte v o r zügli( 
Warmmlttíl: Vermio 
von Georg Boettger 
sig): Vapinioaiiau 
(ohne Geschmack). 
langen Sie diese Me 

he 
d« 
üs- 

ed£ 
>tU, 

er- 
ka- mente in Iluer Apotíígjjg 

ofer Drogenhandlung.' _ 
Grossverkauf Jofto 

p«s, Rua José Bonifácio 10 (Sck \ 
8. Paulo. ^212 

■-e| 
-o ei 

Kaa Visconde de Inhaúma 81 
lüO DE JANEIRO 

— Baa 11 d« Jnnho N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THE80ÜR0 1 2977 

Víctorla 

Bouquels 

—4. 

Ferlitos 
'-rf 

2C 

Rpnn/*hÍAl" '8t das beste Mitte. 
„DlUillUiUl gegen alie Brust- u 

: Halskrankheiten, lindert jeden Hub- 
: ten in wenigen Stunden — Zu ba- 
ben in allen Apotheken. 

Doppelte 

Buchführung 

lelirt in 10 Lektionen. (à 2 Stunden) 
1 Leküoii 51000, Otto ^ohel, (Kom. 
Akademiiter) Pension Wit ler,- Rua 
Couto dc Magalhães 13, S.Paulo (3"J7G 

CaxamToú, 

LamTíary e 

Camluquira 

Ok 

Ais Taíelwàsser sind sie von sehr grossem 

Werteund von angenebmem,erfrischendem 

Geschmack. 

Hio de Janeiro - S. Pedro 30 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die eríte lostltation fflr lebenslinsllobe BentenTorsIcbarnag Ia den VerelnigteoStaaten v. Bfasllten 

Depot aaf dsni Bnadesschatzamt zur Garantie der Operationen 200:000$000 
600 Korrespondcnton | , c i 

in allcn Staatcn Brasiliens zerstreut Rua Josc Maurido 116 Sobrado 
0 O O A O 1 Rio de Janeiro (Eigenes Gebande) 

 ;.64:7:600$ — Unverausserliche Fonda 3.312:700$ 
Eingetras^cne Mitgliedor bis 31. AuffUHt 63.159 

PciiHionon: 
ASS4I EB At ASSO 

Bei einer monatlichen Zahlung von 1$500 erlangt man S Hei einer monatlichen Zahlung von 5|000 erlai^t man 
nach 90 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. (jj nach 10 Jahren das Recht auf lebenslangliche 1 ension 

— Miainten nnd Rexlem^nta gratln led*in der «te Terlnnjrt, 

Zentralbureaii: 
Travessa da Sé (Eigenes Gebiude). 

S. PAULO 
Gozeichnotes Kapital 1 

i 

!CÍ 

íOi 
íCÍ 

lOí 

30E 
A 

Si 

LEITE „URSO" 

Com e sem aa^acair. 

R Salvação das^B 

epiaoças 

Fornecemos Amostra 

gpatis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

i Hotel Forsí^r 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
íifto Panlo 

(' 
Abrahão Ribeiro 

Rectite»anw£ilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /naranlião No. 3 

Telephoi^Bureau No, 3254 

I 

Dr. Nunes ( intra 
st von seiner Reise niih Deuts^jj. 
and zuru. jekehrt und steht seii,gjj 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Ijer- 

zens und Frauenkrankheiton.i 
Wohnung: Rua Duque de Cpjias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palaçete 
Bamberg, Rua 15 de Noven Vro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

8. Paulo 
2187 pricht deutsch. 

Hotel et Pension Suisse 

í I Rua Brigadeiro Toblas 1 (iâo JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

I oxxipAelilt; Mlcli. ã.ezxi xeÍM#z3Ld.exi Fuiblilcajaci. 

fll 800 Der Inhabar : Jafto Haiarloh. 

•« i" • .1, - 

Educadora Paulista 

Hilfsverein für Kindererziehung auf Grundiage der 

Gegenseitigkeit. Der eínzige dicser Art 

Die dem Verein angebOrlgen Franeo erhxlten f&r das besolieldene BMtritts- 
geld von 20$000, den Monat^beltrag voa 5$000 and dia Q lote von 2$000 fflr 
Jede Io der Serie Torkommeude Oebart, d e Sannne tod 200$000, wenn sie 
gebãren, nnd 4:800$000, wena das Eind fflof Jabre alt wird, ais UntTS'fltzang 
ífir seine Brziebnng. 

Der grOaate Erfolg de« Prlnzlpa der Oegeiiaeitigbeit. 
D>rck*apíum i 

Prãsldent: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira»; 1 Sekre- 
tãr: Maior Ramiro de Aramo, Apotlieker, Direktor-SekretIr der «Mutua ldeal» ; 2. Sekre- 
tãr: Pedro Rodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kassierer : Joaquim Vieira Pinto Barb(^a, 
Direktor-Kassieier der «União Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; Gc- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gorent der «A Popular» '9 
Bureau: Rua S- gente 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

Stoewer-Rekord 

die modernste Sichreibmasschine 

Aeusserste Schnelllgkeit u. Durchschiagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

Skkosti Fãitnflii te Pij^ Bioiíditiuij fãr miíarbige Sdirift 

Altoteverkaiit 

ARP 4 Rio de Janeiro 

HERIVI. STOLTZ 

Avenida Rio Branco 66-74 Rjo de Ja.neii^o 

F^ostíacli Nr. 371 

Avenida Rio Branco 66-7 V 

Fíerm. Stolt^, Pia.mbu.rg 

GlocUengiesserwaIl 25-26 

Herm. Stoltz & Co., S. Pau.lo 

Import-Abteiiiiiig 
ImpQTt von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Kisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien fOr 

Bauzwecke : Cement etc. 

Coinis iinoií und Consigiiation 
Naiionalartikcln. 

K   Postfacli Nr. 461 

As^enturen; SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 12 
Teieirrainm"Adresse für alie ilãuser „HERiVlSTOLTZ" 

Technisclie AbteHun^: 
Maschinen f&r Holzbearbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien fOr 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
gasmotore ete., etc. 

Landwirtschaftliche M isclünen; ^Deere". 

Scliiirs-Abteilung: 

'GenefcJ-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 

■Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 

licher Schiiflfsgeschâfte. Vollstândiger Stau- 

und Lõschdienst mit eigenem Material, See- 

í«~lllfpp T 

Oeposi^iiro 

der vo glichen Cigarren von Stender <& C. 
Sao r jiix, Bahia; der bekannten Minas 
Buttc.-Marken „A Bra2iJeira^ «Amazô- 

nia**, j,Demaiiy"-MÍIia8 der Companhia 
Brazileira de Lactidnias. 

i I :i varif - K om missn riat 

Mlisterlager aller Artilíel europãischer und nc»rd 

amerikanischer Fabrikanten. 

Feaei*" und (SeeTerslcheranisen: Grenenl* 

Vertreter der „Albins;Ía"-Ver8iclierungs-Act.- 
Ges., Hambnrg, und der AlLiance Assurano^ 

Co. Itd., LOííDON. 
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